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Religiöse (Jeister standen, als Y Kranz VO  _ Sales! Er 1St der gyrößteD_ Seelenführer der Neuzeıt vreworden Er 1st der SchöpferLaros, Dr ott und die Seele. Gebete und Be-
trachtungen VOo Kardinal Newman. Zweite Auflage. der Kınzelseelsorge modernen Sınn des Wortes Die
| Religiöse eister. goldenen (Grundsätze SCIHEer Seelenführungskunst sındStudien und Tezxte /R Vertiefung und
Verinnerlichung relig1öser Kultur. Herausgegeben Dr. treffendsten formnuliert SCIHEN zahlreichen Briefen Sıe
Laros. 1 ] Maınz, Mathıas Grünewald Verlag, 192I auszulesen un: zusammenzustellen WAr 11L glücklicher(200 12°) Gedanke Öönnen uns heute auch nıcht mehr denEıne Krneuerung des katholischen Lebens „ humanısme devol“ einleben AUS dem Franz VO  - Sales <  1Gebildetenkreisen CIMn Wırd S16 bleibende der 1LUFr die Bahnen die der christlichen Frömmigkeit W1CS,vorübergehende Krfolge schaffen ? Es ng VO den werden alleın ZUT „ Vertiefung und Verinnerlichung derQuellen aD AUS denen S16 schöpft Daß S16 auf Kard relig1ösen Kultur“ der (GGevenwart ühren Er 1St unNSsNewman zurückgreift deutet auf KErfolg Denn schon Vorbild W16 < ultur und römmigkeit Natur und (Gnadedamals hatte N typısch 111 sıch vorausverwirklıiıcht Was

a  S
ZUT Harmonie gebrac werden können ohne daß 1165tıeiste Sehnsucht der e des katholischen VO beiıden 111 Kıgenwert verkürzt wird Die uswa(zebildeten gäart In ihm War der Dualısmus des relıg1ösen 1St geschickt Die Übersetzung fheßt Wohllautend dah. ebens dem dıe Neuzeiıit eıdet harmonische ynthese tte Anhanıy miıt der Angabe der Briefe gyewünschtgeworden In ıhm {lossen voll entfalteter relig1öser In- AUS denen die einzelnen Abschnittchen SCHOTINMCNHN sınddividualismus und vollkommener kirchlicher (zemeinschafts- Fischer, Dr. Alex, August Strindberg. Ein Beitrag ZUFgels C1MN einheitliches Seelenleben Sammen das Yanz Kenntnis der relig1ösen FPsyche SEL Zeit. | Dass 31 bder Sphäre der UOffenbarung atmetie och C111 anderer 1921I (40 ® 8 59)Dualismus, der dıe katholischen Gebildeten der Gegenwart Wır verstehen die Gründe, die rechtfertigen ollen,qu tand N vorbildliche Lösung. Natur un! ber- daß Strindberg den » Kelig1ösen Geistern « erscheintnatur klaffen bel ihm nıcht mehr 1n WEe61 reindliche egen- Wir könnten esS aber auch verstehen 2881 manche ihnVÄr auseinander. Übernatur &S bDel ıhm Natur über,

nıcht umn selber Natur ZU werden, sondern ur die Natur, dieser mgebung 78  1  ch  +  L AIn Platz iinden Wir Katholiken
sind eben doch der Überzeugung, daß e1iNe relig1Ööseohne ıhre KEıgenständigkeit aufzuheben, dıe Seinsordnung Krneuerung Zeıt über kurz oder lang versandender UÜbernatur umzuwandeln. So WIT: W egweiser und muß 3988 S1Ie dıie Seelen nıcht Ure un: Urc kat h olıschKührer ZUE Katholisierung der modernen Gebildetenseele macht Nıcht darauf kommt heute A daß KatholikenIm Gebetsleben schuf sıch diese große Seele den CI- Glaubenslehre C161} sakramentalen Kult 5  ja Kırchen-greiıfendsten USdruc. Die » Kelig1ösen (zeister« hätten

sıch nıcht vorteilhafter einführen können, als Urc 1Ne gemeınschaft aufweısen können die uLLS 11 allen anderen
Bekenntnissen unterscheıidet Unser Wandel und sıttliıcheZusammenstellung und Übersetzung VO (+ebeten und

Betrachtungen die unfier dem für bezeichnendsten Haltung, user relig1öses Binzel- und (+emeinschaftsleben
muß S! gestaltet (S408! daß WIT 1388% seelısch allenTitel » (zoOtt und cdıe eele« schenkte. Die UÜbersetzung hat andern unterscheiden. Nicht S sehr der Unterschied dersich tıef ı (Geist eingefühlt und ist dabe!ı dem deutschen

Sprachgefühl mıt dichterischer Feinheit gerecht geworden ehre, als vielmehr de Unterschied der seelıschen Physio-
SHNOMIE wırd die heutige Welt on der Echtheit undKınzigkeit

Zimmer, Franz, Auf heiligen Bergen. Worte der Seelen- der katholischen eligion überzeugen. Die katholische
führung, gesammelt 4aus en geistlichen Briefen des h Franz eligion darf nıcht aufgefaßt werden als eiwas das auf
Vo  } Sales HRSS 20 Ebd I192I (60 kl 89) derselben Linı:e WENnN auch An erster Stelle muiıt

\
Ein wahres, tiefes: Waort sagt der Herausgeber der anderen Rpligi9pep und Bekenntnissen steht S1e ist nıchtOE E TE Einführung ; „Wer die Menschen 1ebt, ırd S16 verstehen: bloß Höhepunkt In Ee1NeTr Kntwicklungslinie, auf der andere

WEr aber die Menschen versteht, muß S16 leben.“ Wer relıg1öse Erscheinungen Anfangs- und Zwischenglieder SINd.hätte die Menschen mehr elıebt und darum. mehr V
in 385

Das Katholische ist auch psychologisch etiwas Neues, Kinzıg-
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entzılfern un ihren indogermanischen Charakter fest-ruges, VO Himmel dıe Menschheitsentwicklung Her-
eingekommenes 1116 Neuschöpfung (XALPN XTLOLS) etiwas zustellen Zwar fanden HMroznYyS Aufstellungen zunächst

Persönlichkeıiten dıe diıeses katholischeUÜbernatürliches vielfachen Wiıderspruch alleın nach un nach wurde die
Charısma nıcht ypisch sıch verwirkliıcht tragen kommen Zustimmunege allgemeıner S} daß Jetz die T’hese

VO indogermanıschen Charakter der hethitischen Sprachefür 1U Wiıedererneuerung des katholischen Lebens nıcht
Es müßte uch darüber entscheıden O5 106 WwenıgsStenSs WAaS den grammatıschen Bau anlangt kaumFrage

mehr ernstlich Destritten wırd ıne Reihe VO KorschernPersönlichkeit dıe „KRelig1ösen eıster‘“ einzureihen ist
WIGC E: Marstrander, Sommer Herbig,Wenıgstens müßte scharf unterschlıeden werden zwischen

denen, die haben, und denen, dıe nıcht besitzen. Joh Fredrich, Korrer, H iımmern haben Hroznys
Darstellung der hethıtischen Sprachformen nachgeprüftStrindberg tehlt CS Zanz un gyal Im übrıgen 1,% das

Seelenbild des großen chweden VOIN Verfasser meistkrhaft und sınd wesentlich denselben Kesultaten gelangt
un mıt psychologischer Keinheıit herausgearbeıtet. ' WIC 190082001 ELwz2 Al den Zzurzen grammatischen A ufrıssen

ersehen kann die ] Friedrich und Korrer der
Laros, IIr Kardınal ewman, |Dass A Ebd.
1920 (104 71  z 8°) Zeıitschrift der Deutschen Morgenländischen (Gesellschaft

I9 Bd Y e un E egeben haben
Auf H112 Seıten wırd hıer C111 Lebensbiıld vorgeführt Solche UÜbereinstimmungen VO Korschern dıe unabh ingıgdas WIEC WENIZEC uns (zegenwartsmenschen dıe tiefste voneimnander gearbeıtet huben sınd natürlich AIn Probe au

Seele greift Wäre der V erfasser nıcht selber AIn t1efsten dıe Kıchtiekeit sehr wertvoll Kındrucksvoller als solche
ergriffen DEWESCH hätte en und Psychologıe dieses einheıtliıche Auffassung der Theorie 1STE S aber
„größten rel1g1ösen (zenles der euzeıt“ nıcht packend namentlich TÜr solche, die der Forschung ferner stehen
und innerlich wahr darstellen können. on 1TE1L DbIO-

Und doch bel unabhängıger Bearbeıtung VO Texten UÜbereıin-
graphisc ist j 8RKS zleine Musterleistung. SLLMMUN? erzielt wiıird Maun konnte daher ges O

ich Newman W  S mehr, als der Verf. ihm sieht. als der einrıch /ZiıimmernLeıipziger AssyriologeAlles, Was schreıbt, 1st richtig Irotzdem ist nıcht (Jemeinschaft INı C1IHE6IN (zelehrten Joh Briedrich
der Qanz N Denn ıhm eıgynel ausgezeichnetem Maß

Das Charısma des deutsche UÜbersetzung der hethitischen (ses [Ze AUuSs
Was WIT bel Strindberg vermıßten dem Staatsarchiv VO boghazköl veröffentlichte un 111
Katholischen Er 1sSt nıcht bloß dıe Spannungen Vorwort ankündigte daß auch HroznYy selbst mMuiıt
lebende, VO Kämpfen aufgewühlte Seele, dıe schließlich Auch diese
sich fortentwiıckelt bıs ZUT Annahme des katholischen bearbeıtung desselben LTextes beschäftigt SE]

IStT inzwıischen erschlıenen und ZW al 111 Parıs Was leiıder
Glaubens Es verleiht vielmehr der verklärende Schein
des Übernatürlichen der Persönlichkeıit und den Schriften den meısten deutschen Koı cchern die Anschaffung unmöcliıch

macht Die Liebenswürdigkeit des erf ıat indessen das
ewmans Weihe dıie bel kaum ZULI Wirkung kommt uch doch manchem zugänglıch gemacht un FA denen,Und doch bıldet gerade S1C das Formale 1111 Leben des gyroßen dıe iıhm dıe freundlıche Vermittlung aufrichtigen Jank
(zeistesmannes Nıcht dıe Spannungen und Kämplfe sınd 4uszudrücken Ursache haben, darf sıch yuch der Keferent
CS, dıe ihm JENC Weihe gleichsam 41s Slegespreis bringen, zählen Bel den Sattsam bekannten Verhältnissen des
NE1IN das katholische Charısma das ihm als Ireıes (naden- deutschen Büchermarktes mußten /iımmern und Kriedrich
geschenk gegeben 1ST, schuf sıch SseIt „erstech Bekehrung‘‘ auf 16 Umschriuft des T extes und 1N6 sprachwissenschaft-nach un nach frelıe Bahn, bıs SCIMH Lebenslauf einmündete lıche Begründung ihrer Übersetzung verzichten. Hroznyden großen Strom der sichtbaren katholıschen Kıirche. umschreibt dıe keilschriftliche Vorlage 111 pemlıc ECNAUCL

Hartmann, Klaus, Briefe über das christliche en Weise und xıbt einstweılen 16 sklavisch treue UÜbersetzung
vVo Lacordaire P! DECU herausgegeben | Dass S Eine relere UÜbertragung und dıe C11I1-=
Ebd 1920 7Ö k| 80) 1115 Französische

gehende sprachwissenschaftliche Erklärung hat dem
Die christliche Lebensweilsheıt WIeE S16 hıer AUSs dem der V  D Ssuvıelzweıten Teile SC1IHEGTI Arbeit vorbehalten

begeisterten Herzen und beredten und E1IN€es Lacordauire dem Keferenten bekannt 1st noch nıcht erschlenen 1St.
uns enigegenströmt hat auch neute noch nıchts ONn ihrer Das na Inan bedauern weiıl 65 A  16 Stellungnahme
überzeugenden Wirkkraft eingebüßt Sie rührt den Menschen
der Gegenwart Aufbauelemente ZUT reiıxı1ösen Wiederer- manchen Eınzelheıten erschwert ja kuum möclıch macht

aber dıe Frage, dıe uUNs hıer VO allem beschäftigt, 1sSt
ZU Die Briefe aren edacht als Euinführung glücklicherweise Ohne belang, un diese autet eben

JUDNSCH Mannes das Christentum des öffent ıchen „ Wie verhalıen sıch dıe beiden Übersetzungen zueiınander P
Berufslebens. Der 'Lod Lacordaıires heß S16 leiıder nıcht
zum Abschluß kommen Wie WITL X A Taus dankbar IJa kann 9488  an wıederhaoalt werden, WAs /immern dem

zürzliıch erschıienenen Helite des ecuelN Jahrgan  GQ  IA der
sınd daß diese Perlen VOT 90 Jahren erstenmal Zeitschrift für Assyriologie /2 Suoft D  z7) Wr VO

deutscher Sprache bel uns bekannt machte, danken manchem
WIT dem Herausgeber der » Kelig1ösen (Geister« daß vornhereın ja LUTL A erwarften, daß Hrozny

der Univ.,S16 heute den deutschen Katholıken ZUIHN zweıtenmal 1) Zimmern, Dr Heinrich, Prof. Leipzig,
der feinen Krausschen Übertragung schenkt Hethitische Gesetze &u dem taatsarchiv VOon Boghazköt

(um 1 300 Chr.) Unter Mıtwirkung Ul Dr Joh Frriedrich,Beuron O1S Mager übersetzt. |DerStudienassessor 188 Realgymnasıum 17 Borna,
Alte Orlent, 23 Jahrgang, PÄR Heft] Leipzig 4 Hinrichs,
19022 (32 80) LWDazu: Nachträge Z „Zimmern-:- Friedrich,Die hethitischen Gesetze. Hethitische esetze u» dem Stautsarchiv vVvo'] Boyhazkön‘®. 6*

professeur |Universite tchequeEs 1st noch lebbhafter Erinnerung, welches Aufsehen 2) rOozny, Frederic, DE phil.,
dıe Kunde hervorrief daß 6s Friedrich Hrozny (damals de Praguc, ode hittite provenant de i Asie Mineure (vers

1350 Ire Partie: Transcripuon, traduction trancalse,Privatdozent Wien Professor An der tschechıischen 26 planches., [ Hethitica, LO1INE ı | ParıSs; P Geuthner, [922
Universität rag gelungen SCIH, die prache der Hethiter (159 30 ) Fr 36
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unNnsSsere seinerzeıt ıIn ziemlıch kurzer Frist nach Erscheinen nistisch-römiscfie Kultur FO1L3 1n einen Band UuS4I  C11-=
des UOriginaltextes angefertigte Übersetzung überholen würde. FEZOGECN. Straff un siıcher SIN überall die (srundlinien
Und stellt in einer SAdNZCH Keihe VO Källen seine gezeichnet, innerhalb deren sıch der Bau der antıken
Übersetzung 891 der Lat ine Verbesserung gegenüber der Kultur.. erhebt:. Gegenüber dem imposanten un 40=
unsrgen dar. Erfreulich un gyewissermaßen eiIne Genug- schlıießenden Kındruck des (+anzen m  75  en einzelne
LuuUNg für uns ist aber doch, daß der Unterschied Wünsche und kleinere Aussetzungen zurückyestellt werden.
zwıischen der Hroznyschen Übersetzung und der unsrigen Der Abschnıitt, der hıer besonders angezeigt werden muß,
1M allgemeınen doch nıcht allzu erheblich ist.‘“ Kıs ist „die kKeligi10n“ ist VO  b Wagner S 95 LO7); die
WITKLUC S} daß H einerseıts un E :andererseits ®relig1ösen Kultformen, Feste und Spiele 'C}  —_ 105)
weite Strecken völhg übereinstimmen, un WO sıch Ver- OL} Hr Poland. Die Grundzüge sınd auch hıer deutlich
schiedenheiten der Auffassung zeigen, sınd S1e meistenteils geben versucht dichterische Mythenbildun  >9  x Volks-
nıcht S daß der Sıinn der Stelle eın wesentlich anderer relıg10N, Mysterienwesen und Eindringen fremder Kulte
wäre. Es würde weıt führen, AN  E  le Abweıchunhgen 1m 1n riechenland, dır indıgeles und novenNSLdes 1n Rom
einzelnen anzuführen, und ist auch deshalb unnötig, weıl TEeNNC 1st gerade bei J2 subtılen Fragen WIie der

un In den „Nachträgen“ dıe Stellen, al denen SIEe Keligionsgeschichte nıcht mıt der KHestlegung einıyer aupt-
iıhre TStie Übersetzung 1UN nreisgeben meistens _  3 inıen >  Nı da dıe Konturen 1Ur ZU oft 1n einem sSfuUMaAato
gunsten selbst zusammengestellt haben. VON Sage und (zeschichte verschwimmen. S ® ist die

Jedenfalls erhält an folgenden sehr befriedigenden relig10nsgeschichtliche T’hese beanstanden, daß das
Eindruck: Wenn auch noch viele mühevolle Kleinarbeit Christentum In dem Gefolge der orientalischen Mysterienın Eıinzelheiten nötlg seın wırd, Wa  S  Q ja jeder Kundige „ dUuS denselben allgemeın verbreıteten relig1ösen Stimmun-
VO1 vornhereıin nıcht anders erwartet hat, S: ist 65 doch SCH und Hoffnungen hervorgegangen ist W1Ee diese, frei-
klar, daß dıe Junge Wissenschaft der Hethitologie sıch auf lıch infolge SeINer inneren Vorzüge den Sıeg _ über alle
dem rechten Wege einde Kür den T’'heologen ist noch diese Nlysterien errang.“‘
folgendes,wichtig: (erade AL jenen Stellen, dıe L  hn VESCH München. Anton Maverıhrer Beziehung ZUm interessieren, zeıgt die T  ber-
einstimmung der beiıden Bearbeıtungen, daß INaAaL bereıts Vogels, Heinrich Joseph, Handbuch der ; neutestament-
siıcheren Boden untfier den Küßen hat. Man spürt AdUuSs lichen Textkritik. |Lehrbücher Gebrauche beim tL1e0-
der Schrift VOIL Z deutlich, WIEe beıde V erfasser den lagischen und philosophischen Studium]. Münster

Aschendorff, 1023 (XITL, 25) SE 89) 4,20 Gr.Reiz empfunden aben, das Neu erschlossene Materıial mıt
dem Hammurapi-Recht, den „altassyrıschen Gesetzen‘‘ Vogels ist WIe keıin anderer UTE _ seine ausgezeich-
und VOT allem dem 1n Parällele setitzen 1e nefen textkritischen Arbeiten dafür vorbereitet, eIn Hand-
haben sıch aber In anerkennenswerter Selbstüberwindung buch der neutest. Textkritik A schaffen. So kann INnan

das 1n der Aschendorffschen Sammlung VO Lehrbüchernweitgehende Beschränkung auferlegt üund Au einıge auf der
and lıegende Berührungen angemerkt. Nun, da der erschıenene Werk 1Ur mıit aufrichtiger Freude begrüßen.

Das 8l mehr, als WIT 1n auf der Höhe heutigerVergleich mıiıt der Bearbeitung Hıs unNns erlaubt eiwas 7E  —
versichtliicher “ seln, dürfen noch einige Berührungspunkte Forschung stehendes zusammenfassendes Buch nıcht be-
genannt werden. sıtzen. Die Anlage erg1Dt sıch AUuUs dem Stoff VOILL selbst

Zu ist B Ol 15 I A Vergleich heranzuzıehen. Zuerst werden Cie Materialien (Griechische Handschriften,
Interessant ISt eine Gegenüberstellung I8 8! 50 (nach H., der Übersetzungen, Schriftstellerzitate) vorgelegt, dann die
dıe Paragraphen der beiden Taftfeln durchlaufend zählt, 194) Methode der Lextkritik erörtert. Hierbei ist 6S besondersund Am Z Während der Prophet tadelt, da( Sohn und
Vater „Ssich ZUr Metze begeben‘‘, erklärt der hethitische (zesetz- wertvoll, daß AauSs se1ner praktıschen wıssenschaftlichen
geber für- straflos, „WENN einer Sklavin er Hure ein Vater und Krıfahrung al  1  eraus eingehend ‚die Oft wen1g beachteten
sein Sohn beiwohnen‘‘. I1 ö5 Hrozny Y  S 199) enthält Bestim- Zusammenhänge unter den Lesarten ausführlich besprichtInungen darüber, as geschehen hat, WEDN eın Rıind er
eın Schwein „ SCHCH einen Mann anläuft‘“, W as nach dem ZSanNzenN

und dann 1n einem letzten FParagraphen die ichtung
Zusammenhang 1mMm geschlechtlichen Sinn gefaßt werden muß, weıst, 1n der 1n Zukunft textkritisch fruchtbar gearbeitetwerdenwIıe schon und (a A O richtig erkannten. Liegt 1CHL

S50 1st das Buch uch für en wıissenschafttılich a£beitendenauch Lev 18; 23 D7 I IO dıe Auffassung zugrunde, duß TLiere
sich derartig Menschen verhalten ? Kxegeten wertvaoll un bietet zahlreiche dankenswerte Anregungen.Das sınd indes einige kleine Beıträge, dıe urch- Ja IC möchte >  S:  ar 5S dg  9 daß den Anfänger für den

das Buch in der Sammlung der Lehrbücher doch zweiıfellos auchUSs nicht den NSspruc erheben, eine wirkliche Vervoll- bestimmt ist ZU wenig berücksichtigt. Man hört nıchts ÖOnständiıgung des Zu vergleichenden Materials Zzu sSe1N. Ks en textkritischen (srundsätzen, Z Von der brevior nd derwird eıne Zukunftsaufgabe der ‚alttest. Wissenschaft seın, difficilior Lectio, nichts ‚über Bedeutung der inneren Gründe,
das erhältnis des hethitischen israelitischen Recht ıhr Verhältnis außeren textkritischen Befund, die Berechti-

aun  .. n Konjekturen, Kbenso würde man qusführlichegründlich A untersuchen. Man sıeht, auch der I’heologe Besprechung wenigstens einiger der berühmten‘ textkritischenhat Grund, die Kortschritte der Hethitologie aufmerksam Schwierigkeiten (Markusschluß, Perikope, von der Ehebrecherin
4 verfolgen. sehen. kinleitend Wwelst wohl auf solche Stellen hın, um.dıe

Würzburg. Bedeutung der Textkritik hervorzuheben; aber dabel hat CS seınFriedrich Stummer. Bewenden. Kıgentlich ur einmal wird eın solches Beispiel eIwAas
eingehender erörtert, näiämlich e PraRs;  Ob [r 1,46 Marıa derPoland, Franz, Reisinger, Emst, Wagner, Rıhard)) Elisabeth als Sängerin des Magnifikat anzusehen 1st (3 179Die ‚antike Kultur 1n ihren Hauptzügen dargestellt. Aber hier 1Sst dıe Behandlung keineswees volls  nıdio nd geradeLeipzig u.. Berlin, Teubner, 1922 42 gr ö9 an diesem Beıispiel hätte sıch lıe Bedeutung inneren (zründe

In verdienstvoller un entsagungsreicher Arbeıt haben gur zeigen 4assen. Ich wundere mich, da sıch D dem
die Bearbeiter dıe beiıden Bände von Baumgarten, Poland vorsichtigen Urteil: „Scheint mir das immerhin Näherliegende‘aufschwingt ZURUUSiEN der marianischen Abfassung. WennWagner (Die hellenistische Kultur 91913 und Die helle- irgendwo, sind I1. die inneren Gründe (die \7 überhaupt



301 1923. V THEOLOGISCHE' RE#UE. Nr. 399

nıcht berficksichtigt) hier stark, dal SIE in , Verbindung mit sorgfältiger Kommentar beigegeben, der die Varıanten der
dem textkritischen Befund geradezu zwıngend sind I)as wird veıschiedenen Übersetzungen und Krklärungen den
heute auch mehr und mehr (Zahn, Weiß, Gunkel) anerkannt.
Der Satz al übrigens schon Irenäus für K !ısabeth eintritt, einzelnen W örtern enthält. Hervorzuheben ist AUC dıie

völlige Beherrschung der Lıiıteratur, die 1n der KErörterungmu (} Jetzt ach der Auffindung seliner Schrift ‚Zum KrweIls der
apostolischen Verkündigung‘ als zweiıtellos gelten‘”, beruht der Kınzelfragen sıch zeIgt.
wohl auf irgend einem Versehen. macht eiıne näheren
Angaben; er ich wüßte nıcht, V die Epideixts mıf der Frage Die Übersetzung stellt zahlreiche Problene ZUL Hr&

Die (nıcht einheitliche) Überlieferung Del wäagung, VO).  — denen ch hiıer DU auf fulgende hınwelsenüberhaupt Z hat,
Irenäus 1st ausführlich O!l Zahn 1m Anhang SeINEeSs Lukaskom- möchte: I} Eın yEeWISser Pessimismus durchzieht das Buch
MentiLars besprochen worden. Visı0 S wäre N  N  45 'Ür uNs, Sal nıicht da

Manchmal hat [1]1all den Eindruck, als einzelne Kapıtel
als selbständige Abhandlungen entstanden waren, 5 die wirklıch se1n, als kommen und In Sünden ZU leben,

Sonst leiden und nıcht LA WwIissen, WIr eıden. S10 Ve3vortrefflichen Ausführungen über Marcıon und Tatıan.,
waäaren Wiederholungen wohl vermıieden worden, B der ZW Ee1- Weshalb ist Israel den Heıden egeben, das Volk,
malıge (S d 168) Abdruck der langen Stelle AUS Hierony- das du lıebtest, schlimmen Horden ; nd WIr ziehen

M1r der gleichen ergänzenden Bemerkung, Nicht mnehr De-
rücksichtugen köonnte die beachtenswerten Ausführungen on Au der Welt hıinweg WIE Heuschrecken ; UNSeSTL Leben ist

Michaelıs über den Attizısmus und das (Zeıitschr. WwIıe eın Hauch : EKrbauarmens sınd WIT nıcht wert ! S LO
ne  ST W 1ss. 1923 ] Q1—121) Aber A Rol Schutz (Der oll VO Tauern und UÜbeln ist diese Welt V1is10 111
parallele Banu der Satzglieder m nd eıne Verwertung ird der Verstand als Ursache „ ller chuld bezeichnet.
für Textkritik und Exegese, Göttingen 1920 hätte ‚> sıch wohl
verlohnt Stellung ZU nehmen. An einzelnen Stel  en 1st das rauern MOÖyYEe der Menschen Geschlecht, das Keld-

So nmöchte ich eine getier aber sıch freuen weil 6 keinen Verstand hat),Urteil mehr scharfsinnıg als überzeugend,
Reıihe VONnN Fragezeichen bel der Ausführung ber Mt 7, Ja jJammern alle (eborenen, das Herdenvıeh aber frohlocken
© p A (S 187 f. machen. sucht bewelsen, daß Denn ihnen ergeht 65 vıel besser als unsS, S1Ee warien

das Iukanısche Satzglied Eı nd VONNN Skorpion durch einen
Homoi0oteleutonfehler, der entweder Matthäus der schon der Ja keines Gerichts, und Wwissen nıchts . von ual noch

Leben, nach dem Tode ıhnen versprochen! (erade A&Quelle Last fime, aus UÜNSEeTI Mautthäustext fortgeblieben
se1l Wenn ich Y  nıch auf den Standpunkt der Quelle Q _ stelle, diesen Stellen zeigt der judenchristliche Verfasser, daß
müßte iıch schon bezweifeln, da (3 Mt „die Quelle anscheinend noch DSaANZ 1n jüdischen een, ın der Enttäuschung über
ohne jede Anderung reproduzlert‘”. Ferner sehe ich nıcht eın,
warum LK nıcht einen /usatz wIıe den Kı und dem Skorpion den Untergang Israels, dem drückenden Schuldbewußtsein

un Sündenelend efangen und [9)81 der FrohbotschaftZU einem Text W1Ee dem heutigen Mıt- Lext gemacht haben sollte.
Ektwas Ahnlhiches legt doch L 2 (4 Beispiele) DeCHEN- der christlichen rlösung nıcht durchdrungen 1St
ber Mt 3, 4 (2 Beisplele) VOT ; oder unmgekehrt Mt 33 $ AllerdingsBeisplele) gegenüber Ik 6, 29 (2 Beispiele), Ks 1sSt auch Daß der Verf. Christ Wa  3 ist sicher.

könnten In Vis10 S 13 < y LO dıe Zeichen der End-nıcht nöLIg, daß eın dreigliedriger Spruch el Mt n1ıt Rucksicht
IDenn dıe zeıt dıe V ivletauf dıe vorangehende Dreigliedrigkeit erwünscht schließlich AUuUSs sıbyllinıschen Orakeln,

zweimalige Dreighedrigkeit 1m vorangehenden Wort 1St ın sich als Vorlage vermutet, ZENOMMEN sein. Aber andere
selbst harmonisch, daß ein zweigliedriger Spruch als Fort-
SCEIzZUNgG eine durchaus natürliche Abwechslung waäre, Gerade Stellen weisen deutlıch christliıchen Einschlag aul Vısıo L17

SV Denn offenbaren wırd siıch meın Messiasweil L Va dıe Stellung VO Prädikat und Objekt inı Ver-
hältnis den beiden Satzg ijedern des vorhergehenden Verses m1t seiınen Begleiıtern und dıe Übriggeblicbenen beglücken,
wechselt, liegt C  . nahe, A einen /Zusatz Zzu denken, der auf Lukas nach dıiıesem wıird meın Knecht, der Mess1as, sterben
zurückgeht. Aber zu schließen, daß ın der Quelle dieser Wechsel samıt allen, die Menschenreden 1eben Der LLateiner hut
„gewiß‘‘ nicht vorhanden W ar nd daß deshalb ın Homoiloteleu geradezu : filires INEUHS Jesus (‚Ahristus. 12 Dann wirdtonfehler vorliege, scheint MIr AA DeWaRT Jedenfalls wüurde 1c12
dieses Homoiloteleutonbeispiel nıcht mıt solcher icherheit vortragen der Höchste ZUu den erweckten Völkern sprechen: Schauet
„ 1s F {UT,. 86 unterläuft dem gewlegten Textkritiker 1n und erkennet, ihr verleugnet 1abt,; hr nıcht
eigenartiges textkritisches Versehen AUS NMECUCTIETr Zeit In den gedient, W65 Gebote iıhr verachtet habt ! Dıie DANZCDruckausgaben der Matıhäuspassion VOTl Bach soll sich 112 Mt 26, 54 V isı10 S handelt OTL Messıas. Daß ın der Vis1:)eın Druckfehler forterben: 97E5 nuß Iso gENEN!; Sta 5”
schehen*‘“. In Wirklichkeit hegt. hier kein Druckfehler V SONMN: S Ö römische Kauiser gemennt sınd, ist wohl sıcher.
dern 1st der ursprünglıche Text der Lutherbibel, Jer (1- Welche Kaiser aber ZAU verstehen sınd, IS nıcht klar und
butier s redivivus Denk ätte wohl schon 96 erwähnt Bel
werden dürfen. dıe Erklärungen Viıolets sind nicht überzeugend.
zıitate 15f inzwischen In en Old- Latin Bibhl Texts erschienen.

Die 158 erwähnte Sammlung der Irenäus- eingehend:ır Benutzung der profanen uellen lı eße sıch
möchte ch Ar Urteil der eigenhändigen Niederschrift vielleicht doch noch ainter dıe Deutung kommen, da an

n  v DANZ manchen Stellen siıcher histurische Vorgänge gezeichnet
hler wohl den Philemonbrief NEC11NEI.

Galaterbriefes nıcht unterschreiben ; d.}gegen könnte
7 Eıner VON ihnenwerden, Visio

Die vorstehenden Bemerkungen bieten GANEICHt einıge (den Königen) wıird auf seinem Bette, aber qualvoAnregungen 1r ıne Auflage, die ich dem uche
VO  w Herzen recht bald wünsche. sterben ; aber diıe übrigen zwel, S1e wırd das Schwert

Noch mehr hoffe iıch, fressen; denn des ‚ einen. Schwert wird seinen Gefährten
daß der traurıgen Zeitverhältnisse las im Vorwort fressen, ber auch dieser wıird Ende urchs chwert
angekündigte erheblich breiter angelegte Werk 1n nıcht fallen uch hler ıst wieder dıe AÄAhnlichkeit 11t den
allzı langer Ferne das Licht der Welt erblicken kınn. sibylllinischen UOrakel. ZUu bemerken.. 3) Der Haupt-

Meinertz. WwWer der Visıonen Ksdclras hegt In der vermittelten Schul-Münster derung des Judenchristentums. Sıe zeigen unNns, WIE dıe
Psalmen Salomos, daß das Judentum mıt seinen Ideen

Violet, Bf.; Die Apokalypsen des Esra und des Baruch, fast /das Christentum ın den Hintergrund drängte, daß
‘ Erste Hälfte : Die HKsra-Apokalypse (IV Esra) Zweiıter eil WIr neben der „Hellenisterung des Christentums“‘ eınDie deutsche Textherstellung. |Die griechischen christlichen
Schriftsteller der ersien Tel Jahrhunderte Z ı] Leilpzig, 1n jüdischen Vorstellungen und Begriffen lebendes Christen-

tum en Es Are erwünscht, gerade die rel1710NS-Hinrichs, 1923 (202 BLr 69) 9;75 Gr
Der vorzüglichen Übersetzung 1n mühevoller, geschichtliche Seite dieses Problems näher Z erörtern.
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Vielleicht xann diıeser Wunsch noch VO  a Vıolet 1n der freie Wiedergabe gewählt ist, solche Stellen übergehen Z

zweıten Hälfte des. Bandes berücksichtigt werden. können, dıe schwer ZuU verstehen der schwer wiederzugeben sınd.
Hreslau. Helıx Haase. SO kann dıe Arbeit nac?x nhalt und Oorm nıcht recht

befriedigen.
usburg. Melcher.

0OPpA, Wilhelm, Die 1versa Capita untier den Schriften
des h Maximus Confessor In deutscher Bearbeitung und
quellenkritischer Beleuchtung. |Breslauer Kath.-Theol. Diss. ] Günter, Heinrich, Gerwig Blarer, Abt VO Weingarten
Dresden, S5Saxonia-Buchdruckerei, 1022 (T32 59) 1520 1567 Briefe und ten. M  O Bände. | Württember-

gısche Geschichtsquellen. 16 Bd.] Stuttgart, Kohl-Die vorliegende Dissertation ist ım wesentlıchen 1Ur hammer, I9014 uınd I92[. IS 361Nne deutsche Übersetzung einer Sentenzensammlung, NAäMmM- Wir muüssen Prof. (Jünter 1n übingen, der Württemb.lıch der 500 Capıta 1UEFrSAa (S 1— I 19) Die S5-ntenzen Oommıissıon für Landesgeschichte und dem Verlag dank-sınd fast sämtlıch Adus 1er Schriften des Maxımus eNnt- bar seın, daß dıie Herausgabe der Brıelfe und Akten
OMMCN, dıe den Namen des Maxımus tragen. o1bt Gerwig Blarers 19888081 doch ZuUu nde geführt worden 1sStbel jedem Kapıtel dıe ursprüngliche Stelle < Kapıtel 1914 . kam and Der Krıeg, der Umsturz undkann nıcht iıdentifizieren. In kurzer Beweisführung (S alles Was damıt verbunden dl, haben das Erscheinen20-—120) zeigt CL, daß 1Nne jener vier Quellenschriften,
die Scholien den Ouaestiones ad I halassıum, nıcht VO  n

des Schlußbandes bıs Jetzt verzögert. LrTotz dieser langen
Unterbrechung zeigt das Werk kaum iırgendwelche SpurenMaxımus StamMmm L, sondern einer späteren eıt angehört,

daß demnach auch die Diversa Capıta nıcht von Maxı-
der oyroßen Schwierigkeiten, dıe der Vollendung hınder-
lıch WaiTren

INUS herrühren können. Kr pricht dıe Vermutung us Gerwig Blarer, v  Ööß am 25 Mai 149) A  u Konstanz A der(S 136 —132% daß S1Ee VO Antonius Melissa ZUSaINnmNeEN- ort ansässıgen Adelts-Famlıilie der Blarer VON Girsberg, kam als
gestellt SEe1IeCN. 16 jahriger Junger Mann 1Ns Stift Weingarten In Oberschwaben:

1e] Neues bıetet dıe Untersuchung Iso eigentlich nıcht. Die Blarer spielen in der Geschichte iıhrer Vaterstadt, ber=-
Denn da dıe Diversa Capita AUS$S Schriften des h ViAaxImus ZU- schwabens und der Schweiz keine unbedeutende Rolle Kin
sammengestellt sınd, 1st eine HNEUESC Entdeckung, und dalß gerade Albert Blarer wa Bıschof an Konstanz (1407—1441). Eın

anderer, Jakob Christoph, A4US dem W arlenseer Zweıg der Familie,jene Scholien dafür benutzt sınd, hätte auf einer Seite auf
LE Seiten ogezeigt werden xönnen. al} aber diese Scholien WAar Bischot Basel (1575—1608), der erfolgreiche Wiıeder-
unecht sind, W.ar, Ww1ıe selbst Sagl (S LZUX auch schon allge- hersteller seines durch dıe Reformationswirren zerrütteten Spren-
meın anerkannt. Die Ta Untersuchung führt also UT des gels. Dieser gleichen W arlenseer Linie gehören die Abte Lud-
näiheren AuS, wa B das Kıirchl. Handlexikon I1 901) iın knappen { A  Wıg Blarer 11 kEinsiedeln (1526—1544) und Diethelm on St
W orten Sagtl, CcKiın dıie Diversa (apita charakterisiert als Gallen (1530—1564) A Zum Konstanzer Girsheryer
„1dentisch nıt anderen Stellen und selbst NT Scholien ZUu Max1ı- Zweig gehört neben dem schon geNnannteN Bischoft Albert on
IUS, aher wohl Exzerpte eines spateren Autors“‘. Konstanz nd dem bt ‚ Johann Blarer VO Weingarten (1416

Der erf. scheint siıch die Arbeit 1W AaSs sehr leicht gemacht aa und UNSCr Gerwig uch Ambros Blarer, der Re-
haben Die Einleitung CS 57 schl  1e[t siıch, selbst ın formator seiner Heimatstadt. Gerwig selbst legt im I5 13

manchen Wortwendungen, QanNz CNS 4A1l Bardenhewers Patro- Profefß ab, studiert ıne Zeitlang Zzu Hause, kommt späterhin
ISS ach Freiburg, (IS5 15) nach Wıen nd (1 19) nach Ferrara.logie $ 497 ff. an. Fehler; dıe nicht immer UL Druckfehler ©} Spezialgebiet Wr Kirchenrecht. Am Januar 1520 prim1-Z seın scheinen, finden sıch außerordentlich viel. Kalser Konstans { 1

wıird mıt: Konstantin {{ verwechselt (5S) Eın Codex Segzuerlanus zıiert C] ZU Weingarten und schon W ochen darauf, AIl 2 be-
(von dem früheren Besitzer Deguier) wırd SCHNANNT dequerlanus bruar 1520, wırd der 25 Jährige Abt seines Klosters. anılt
Dzw. Sequierlanus (T2% Das Wort (ommentariorum In einem seine Lebensbahn klar vorgezeichnet., Volle 47 Jahre stand
Buchtitel wird beidemal - zu Commentatorium (1I0 Anm. und E Weingarten, einem: der bedeutendsten oberschwäbischen Bene-

diktiner-Klöster, VOT 1547 erhielt noch dıe Abtei Ochsen-| DA  N Anm. 1) das Wort Supplementa Zu Suppelementa 723 hausen dazu. Von diesen hohen Stellungen bot sıch NUunAnm. 2) Besonders die kurze Übersicht ber e  v Handschriften
(8— 10 WEIST ine ganze, Keihe on Unrichtigkeiten, Ungenaulg- reichlich Gelegenheit, näch allen Seliten hın Verbindungen NZU-
keıten, Mißverständnissen auf. Kın Codex 491 wırd einıge Zeilen knüpfen. Deren Niederschlag findet sıch ın seiner Korrespondenz,
weiter als 497 bezeichnet,;' eın Codex 690 1st unmıttelbar vorher der och 25 Folio-Bände ım Stuttgarter Archiv erhalten sind
fälschlicherweise als 620 angeführt. Aus der Parıser Natıonal- us dieser oroßen Menge geschichtlichen Materials
Bıbliothek führt HSS als Zeugen a aber ach em Katalog biıetet hıer In L.5:7.0 Nummern eINEe UuUsSwa Diese
(0)34 Omont, auf den e sıch beruft, enthalten mehrere on dıesen, Beschränkung War gyeboten, sollte INa einıgermaßen sıchB der ( oisl E und 372, Z nicht die Diversa Capita, SON- eınen ÜberbBlick verschaffen wollenern andere Schriften VON Maxiımus m ı1t äahnlichem Titel Wes- Ks ist gelungen.
halb In der Zusammenstellung der Codex F SAn 1 166, der gleich Der Mann, se1n eben, seine Schicksale, SEINE Bekannten
danach SCHAUCT erwähnt wird, fehlt, IS! uch nıcht ersichtlıch und Freunde, dıe Zeitumstände erhalten wertvolle Be-Bandinı, der Florentiner Katalogschreiber, bekommt die Vornamen leuchtungen daraus. Das Urteil ber Gerwig BlarerAug Mar., während heißlen nu(l Ang. Angelo) Marıa.
Die Angabe > 346 6 (S 9) mau (} heißen !)S 364 D bıs jetzt schwer: recht ZU fassen, S4112 abgesehen Von
Die unkorrekte Art und Welse, W 1E dıe Parıser und Florentiner Unrichtigkeiten über ihn (man vergleiche eiınmal den
Codices zıtiert werden, legt den Gedanken nahe, da(ß dıe von Artikel 1m KT Herders Konv.-Lexikon und auch Kirchl.ıhm genannten gedruckten Mss-kataloge a  y  ar Nniıcht selbst eingesehen Handlex. mit den Ergebnissen, die G 1n seınen Vorredenhat LIT/IT2 auchen plötzlich die Zitationen „Oehler 42  e 1980881 bıeten kann). EWl ich kann mich nicht 881 allenund 35 Oord G3r auf; e0280| au (3 S auf S3 zurückblättern,die Bedeutung dıeser Worte erfahren. Vornamen Eıiınzelheiten seinen Ausführungen anschließen, aber
werden Abwechselung S0 en mal klein gedruckt: „Adamı! franc. großen (janzen ist jetzt das Material 2806 Hand, mıt demKollarii“ (122 Anm 1) Selbst die deutsche Grammatik zommt
schlecht WEg „ In den Ouaestiones seIn hervorragendstes der Gerwig - Blarer-Biograph arbeiten kann. Und diese

Arbeit könnte sıch gut ZU einem Bıld des katholischenWerk, sucht Maximus schwierige Bibelstellen V erklären“‘
(6) Z S deutsche Übersetzung des griechischen Textes (1 1— I 19) Schwabens der Reformationszeit auswachsen. Der Bauern-
ist Im allgemeinen Zut ber der Verf. auch keine „ WOFT- krieg, der Schmalkaldische und Hürstenkrieg, dıe Ver-
geITEUE Übersetzung‘“‘ liefern, sondern ‚„das Verständnis des schwer
erfaßbaren Inhaltes der ÄDersSa Capıta erleichtern“‘ will (50), handlungen auf den Reichstagen, der Prälaten unter S1IC.
S} erfordert dieser Zweck doch nıcht, da[(} 1er und da ganze mıit den KFürsten und Städten, persönliche 1nd Familıen-

angelegenheiten, ZuU all dem »bietet (5S Auswahl wertvolle;Sät;e ausgelassen werden; man hat die Empfindung‚l dafß dıe
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Ergebnisse. Oft sınd Stimmungsbilder, die diese aus allen möglıchen Winkeln ine geradezu erstaunlıche
Briefe uns bieten. ber vielleicht gerade deshalb un . Fülle ON HNEUECIN Materalıen unterschiedlichen Wertes her-
Willkommener, da 1@e 18888 U3 besser die eıt un hre VOTgEZODCN und ungemenn gewissenhaft verarbeitet. Dıie
MVLlenschen VOT ugen tühren können. W esentlich esam I ıteratur ıst 1er ZUMm ersten Mcl.l@ In streng krıtischer
Neues wıird schwerlich darın iinden, aber schon Be- Weıse gesichtet, der Lebensgang Brunos, dieses ruhelosen
kanntes wird In e1n eıgeneSs Licht gerückt. Wanderers duürch dıe europälschen Länder, In allen seinen

Meın persönliches Augenmerk DE1 der Durcharbeitung der T eılen aufgehellt und seıne wıssenschaftliche Arbeiıtbeiden ande ALr auf Gerwigs Stellung ZUI1] Benediktiner-Orden
gerichtet. Manch wertvolle Einzelheit habe ICH gefunden.‘ (ser- ruhlger Weise gewürdiıgt worden.

Die große Anerkennung, ' die ch diesem Werke einerWI1gS Stellung als Präses der Maır  r Urdensprovinz: seEINE Stellung-nahme Frage des Generalkapitels In den 20erT, 3 Oer und y UcCr unendlichen (eduld und Ausdauer, eines feinen SpürsinnesJahren; seINe Bemühungen 17 Erlangung der Coadjutorei autf
der KReichenau;; seine Verbindungen nılt den Nachbarklöstern:

und eiınes O KErfolg bevleiteten Strebens nach Objektiver
Würdigung der J atsachen SEINE zolle, bedeutet [1UMN nıcht,UOchsenhausen, ‚Ehningen, Kempten, Uttobeuren, Irsee, ISnY,Füssen, Petershausen, St Gallen, Zwiefalten. Wiblingens das daß ich alle Schlußfolgerungen, alle Ansıchten und

Leben in den Klöstern selbst nach a1] diesen Seiten hın Meinungen des erıf. bıllıge. Es gy1bt Punkte, die eine
bıeten dı Briefe willkommene Ergänzungen rüher schon DEe- andere Auslegung ZU fordern scheinen, Gegensätze, die Zkannter Tatsachen. Wie für dıe benediktinische UOrdensgeschichte einem anderen Ausgleich gebracht werden können undwird auch andere Gebiete diesen Veröffentlichungenmanches ZUu holen sSe1IN. Ich erinnere an ‚die Keformationsge- müssen, WIEe mM1r scheınt. Diese Vorbehalte sollen aber ıe
schichte Schwabens anches DOSSeErtS Ausführungen kann ausgesprochene Zustimmung nicht In wesentlıcher Weise
MNUunNn EeiwAaSs berichugt werden die Stadt- {z. B Ulm, Ra- beeinfiussen. Man muß dem V ert. außerordentlich dankbarvensburg, Wangen, Konstanz) und Familiengeschichte dieser
Gegend. Auch der Kulturhistoriker ırd auf seine Rechnung sEeIN, daß Nan Jetzt diesen zuverlässiıgen Kührer ın der

Bruno-Forschung hatkommen. Ich NENNE in diesem Zusammenhang eıne Arbeit (35
Abt Gerwig Blarer VO Weingarten und Gegenreformation Kom Panul Marıa Baumgarten.(Festschrift der Görres-Gesellschaft Georg HertlingDies Ist eines der Themen, dıe siıch den un vorliegendenVeröffentlichungen ergeben. Ich selbst hoffe Arl anderer Stelle Steffes, P, Repräsentanten religiöser und profanerAu melinem Spezialgebiet das eine der andere bieten Z Önnen. Weltanschauung. Mergentheim, Ohlinger, 19022 113Alles In allem WIT muUussen (zünter dankbar SEe1IN: für 89) 23y geb M 535dıe Mühe, dıe ihm diese Arbeit sicher gemacht Hhat 1r [)as Büchlein ist hervorgegangen AaUS Vorträgen, dieSINd durch 3981 einen wertvollen Beıitrag ZU Geschichte der erf. 1n Berlın gehalten hat Die Vorträge solltendes Reformationszeitalters reicher geworden.

Albert Schmitt
den Hörern YEWISSE typısche Geıistesformen der abend-

Weingarten. ländıschen K ultur vorführen, und ZWar An der Hand eiIn-
zeiner bedeutender Geister, ın denen sich dıe kultur-
philosophischen Tendenzen ihrer Zeit besonders AaUS-Scämpagnati‚ ita di Glordano Bruno. Con OCUu-

men editi inedit. vol prägen. Am eingehendsten WE den Augustinus und TARC=Messina, Principati, [022:0 11dS$S Ol Aquın berücksichtigt. Sie siınd ypen undDie bısher vorliegende Literatur über (:1o0rdano Bruno, Mitschöpfer eiıner weltbcherrschenden religiösen Jenseits-den Irate ll Nola; lJäßt 1c[ ZwWanglos 111 wel lassen kultur.eintelillen: [)ie ıne Klasse S1e ıuımfaßt W1e die andere,
Lhnen trıtt 1n Kant eine „Prinzıipiell innerwelt-

lıche“‘, 1ın Hueckel und Nietzsche eine „TeEIn irdisch-Bü  NMeTr und Zeitschriftenaufsätze bıetet einfach Materalien
dar, dıie Zwecke aben, dıe Lebensschicksale des DProfane Diesseitskultur“ enigegen. Kuckens Idealismus

zeigt dann, W1]ıe der Nlenschengeist 4llımählich wıeder /AGENPhilosophen nach I unlichkeit aufzuhellen, unbekümmert metaphysisch-relig1ösen Sphäre aufzusteigen beginnt, ahnedıe zahlreichen Streitpunkte; dıie fast S} alt sind, WIE aber EiINe volle Überweltlichkeit A erreichen. Bei jedemder ate selbst. Diese Arbeiten sınd aber 1n unscheinbarster Denker wırd zunächst die Umwelt miıt iıhren DedürfnissenMinderheit Die anderen Krzeugnisse der Bruno-Forschung
gehen einer Grundlage dıe entweder A17f  M Ver-

und Iriebkräften gezeichnet, dann wırd seine Entwicklung
un eife, se1ıne Lebensarbeit und ihre Auswirkung TC=teıdigung des Vorgehens der kırchlichen Behörden er auf schildert.scharfen, Ja schärfsten Angrıiff auf diese eNOorden eingestellt Das Ist, da sıch um einen Gang durch zwel
Jahrtausende handelt, ıne inhaltsreiche Aufgabe, daßISt Sehr oft kümmern sıch dıe Verfasser überhaupt nicht Sı  1e auf SO wenigen Blättern schwer ın befriedigender1M geringsten das, die Objektiv forschende (eschichte Weise gelöst werden kaunn. Aber der Verf überschautden einwandfrei. erhobenen Quellen herauslesen muß.

Die Schriften beıder Klassen haben darum 11LUTr einen mehr
dıe roßen Bewegungen der Geistesgeschichte, und
weıiß vieles zusammenzudrängen. SO entstehen TOTZ alleroder wenıger yroßen, immer aber bedingten Wert Die Skizzenhaftigkeit doch geschlossene und anschauliche Bilder.Zahl der Schriften aller Art st Legion, S daß ‚s eine

Riesenarbeit ist, sich in der internationalen Literatur auch
Aus dem (Janzen spricht nıcht nur 1n gründliches Den-
ken, sundern auch eın tiefes und Warmes Empfinden.LUr annähernd zurecntzufinden. Be!l der SO eifrıg gepflegten _ Duns SCOtus wird der erf. nıcht gerecht Nach den For-Beschäftigung mıit Bruno sollte INal Nun meınen, daß schungen Minges, Klein sollte inNnan nıcht mehr

eigentlich Neues uf dıesem abgegrasten nıcht mehr a  e  4 da£ß Ott bel SCO!'US ZUr „völlig irrationalen Wil.kür inıt
geben könne. unberechenbaren Moiven“‘ wırd und sowochl Sünde W 1E Genug-Die findigsten Köpfe haben sich 1n den

L  T  Fa Oott AFein willküurlich®‘ bestimmt werden. Gottesletzten dreißig Jahren abgemüht, alle Nur erreichbaren
Nachrichten mittelbarer und unmıttelbarer Art ZU sammeln

W ılle wird nach Scotus ZW ar nıcht durch den Intellekt, sondern
durch sıch selbst bestimmt, aber v 1St deshalb Och nıcht reine

und n verwerten. Trotzdem weıß 115 Scampagnatı Willkür, sondern Ist AUS sich eın rechter Wille, dessen Ent-
Aaus ola In seinen beiden Bänden über Bruno über- scheidungen der Natur der Objekte ANSCMESSEN ist.
raschend reiche Belehrung zu bieten. 64 g1Dt eiINe Geschichtiskonstruktion, die den Tatsachen

nıcht entspricht,. Der phantastischen KRenalssance, heißt dort,In mühseliger F orscher_ayrbe%t anger a  re hat der Verf. se1l in der Auf klä;ung }cinc: nüchterne Verstandeskultur gefolgt.
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Diese habe iıhre Gegenwirküung zunächst den großen Vernunft- koösmoelögischen (Gotteshbeweıs als sol hen Der Bewels gyehespekulationen CI Descartes, 5Spinoza, Leibniz, Lessing, Herder 1e] umsirıttenen Vernunftsätzengefunden. DDescartes nd Spino-a gchen doch 1111 wesentlichen allgeineinen (ins-
der Aufklärung Voran und Leıibniz gilt als der Vater der eut- besondere VOIL Kausalgesetz) dAUSs, um iıhrer an VO

der Welt auf (zott 7 schließen daßschen Aufklärung er erf glaubt
Pelplin Sawıckı 65 hıer nıcht notwendiıg SC EeINeN förmlichen ewels ZU

Ar will nıcht MmMi1tiormulıeren, allgemeınen Vernunfit-
ahrheiten R8l die inge herantreten sondern einfach VOoO  i

Rosenmöller, Bernhard ott und die Welt der Ideen dem (‚„evebenen ausgehen, sıch VO11 1hm (zott
Gedanken 7 Problemen der metaphysischen Gotteserkenntnis füh Ho lassen findet der Welt klaren,Münster, Aschendorfi  . 1923 (46 Ö9) M L7 G und 1 (zevensatz 7zwingenden Hınvweis auf (ZOft

Die rage nach der metaphysischen (Gotteserkenntnis Scheler der behauptet, daß dıe Metaphysı 1LLUL dem
steht heute Vordergrund des philosophischen Inter- (z;edanken unpersönlichen W eltgrundes führe un

SIC iindet Gehör auch den reisen dıe Eerst dıe elig10n den (‚;lauben den persönlichen Gott
lange gement haben daß SIC durch Kaunt endgültig vermittle, sucht R darzutun daß auf diesem Wege auch

abgetan SECI das Daseın des überweltlıchen persönlıchen (sottes erkanntEıne NEUE Geistesrichtung bahnt sıch be-
werden könnesonders der (9)8 Husser] begründeten „Phänomenologie“

An dıe durch „ Wesensschau‘“‘ der Erscheinungswelt Indem der erf DU das egebene 1NSs Auge faßt
das zeitlos (Geltende erfassen möchte und dadurch VON ziıeht nicht WIC dies der kosmologische Beweıls tut das

Mangelhafte und Zufällhige Weltdinge sondern denselbst An Metaphysık geführt worden 151
Von hıer AaUS hat Scheler auch das Problem der ihrer Vollkommenheit liıegenden posılıven Hinweıls auf ott

Die vorlieyvende Betracht Als Ausgangspunkt dıent der Ideenvehalt der(sotteserkenntnis 111 Angrıff mm
Studıe steht dem 1deenkreis Schelers nahe, S16 geht „ ber inge W1C ıhn dıe hänomenolocie betont [Das egebene

bemerkenswerter Weise über ihn hinaus und hat ihre stellt sıch als C111 Vielheit sinnvoll gestalteter Wesen-
selbständige Kigenart heıten dar Jedes Dineo 1st dıe Darstellung HOKDE Idee

1STt nıcht die Idee selbst bDer bringt S16 um AusdruckDer Verf 1St überzeugt daß 3801 VOLL dem CrSON-
lıchen relg1ösen Erleben unabhängiger und deshalb A So real HULn das bbild ISt eal muß auch die Idee

selbst SC1IH und da S1C 11UT 30015408 (zeiste real kann,gemeingültiger Nachweis des Daseins (zottes möclıich 1ST
Hen herkömmlichen (iottesbeweisen jedoch steht FAl MI1t sind WIT f der Annahme EC11165 (zeistes geNONgt der

die Ldeenwelt sıch schließt Dieser (Geist 1S% nıcht LUrkritischen Bedenken gegenüber
Kr WEIS zunächst daraut hın daß dıe Erkenntnis (jottes Weltbildner sondern Weltschöpfer ın nıcht bloß das

Sosein sondern auch das Dasein der inge 1St VO  a ıhmaußer der verstandesmäßigen UÜberlegung entsprechende
Kinstellung un Stellungnahme der SanZeEN Seele OLA Uus- abhängıg „Am gegebenen realen Sein 1St nıcht das Sosejende

als Sscolches Spiegelung des Absoluten sondern das realesetze, W1e überhäupt jJede erfolgreiche Erkenntnis 106 ®  jem
Übjekt entsprechende Stellungnahme ZUT Voraussetzung Sosejende SO ogreift die Abhängigkeıit dem Sein selbst
habe dıe Wurzel ££ Der schöpferische (zeist muß ein bewußtere nachdem cdıe Stellungnahme dem Gegenstand
entspiicht oder nicht, entspricht auch die Kenntnisnahme Geist denn das Bewußtsein 1STt Höhere, ZUu dem

Als Urbild des menscCHh-dem Gegenstande. Steht dıe Stellungnahme 11 Gegensatz das Unbewußte emporstrebt
An Objekt, ist dıe Kenntnisnahme unmöglich. Von ıchen (rzeistes 1ST ST 3801 persönlicher Geist der AUS dem
der größeren oder. BETINSETC Olbjektivität der Stellungnahme Kern SCINES Wesens lebt un ementsprechend C111 Se1Ins-
1st auch Klarheit, Umfang, Tıefe des kenntnisnehmens zentrum, sıch ruhendes, das Zanze Leben einheıtlich

Mit der Seinsvollkommen-abhängig. i& Diese Vorbedingung S61 un den herkömmlichen umspannendes FKürsichsein hat.
Gottesbeweisen A berücksichtigt worden. Man hube heit verbindet sıch 11n absoluten (Geiste dıe Wertfülle, denn
1301 der Stellungnahme des Gefühls mehr (Gefahr für das das egebene ISt 388 wertvolles Daseın, das als solches auf
unbeirrte logische enken gesehen und nıiıcht ıMmer beachtet 111 absolutes (Gutsein hinweılst Insbesondere offenbart die
daß es Ee1116 objektive Stellungnahme q1bt dıe nıcht sıttlıche Welt den Schöpfergeist E den absuluten sıttliıch
Quelle VO Irtümern sondern der Weg Erkenninis Wiıllen SO ersteht VU UDSs stufen weıse der Beoriff (Gottes
der Wahrheit IST „Wer nicht 111 Verwunderung darüber emand wırd verkennen, daß Gedanken VvVon tiefem
1sSt daß überhaupt etwas da 1S1 hat kosmologischen Wahrheitsgehalt sind, auf die der erf. die Überzeugung

Dasein Gottes begründet, siınd Gedanken, die sıch auchGottesproblem keinen Zutritt Er versteht gar nicht den herkömnmlichen Gottesbeweisen fAndenWAarum des Daseins WERECN sovıel Gerede‘ macht ber der UÜbergang
98 Gegebenen Oott edarf doc mehr der Vermittlung, alsWer nıcht über das KEıdos der inge ehrfürchtig taunt nach de  T  1 f scheint [)as Aus em Absoluten SCIN be-

sıeht die Beziehung dieses E.ıdos Z dem absoluten (zeiste kennt der Verf selbst IST A888| Gegebenen nıcht unmittelbar sıcht-
bar muß sSi erschlossen werden, unmittelbar sıchtbar aber,DIE Blasi:ertes Vorbeisehen oder Gleichgültigkeit ISTt subjektive

Stellungnahme die dıe Kenntnisnahme unmöglıich macht.‘“ IMEINT CIn S] die „Nachbildung nach absolut geltenden Ideen
Das dürftte niıcht zutreffend SCIMN Unmittelbar gegeben sınd NUurDer Verf welst hıer auf die rbe ten Schelers und SECEINET die Dinge selbst die sinnvall un geordnet erscheinen als Waren

Schule hın Kn nach Ideen ogestaltet Ob 1es etiztere wirklich der Fall 1STDie Grundhaltung, weilche dıe metaphysiısche ob SIC ohne Annahme CINCT Ööheren Ideenwelt nıcht 7 VEGotteserkenntnıs VuoradussetzT, sieht 112 der er  ens- stehen sınd, 151 chne sorgfältige ErwARUuNQ nıcht ermitteln,vollen ehrfürchtigen Stellungnahme Gegebenen, der Zusammenhang 71L der Ideenwelt unmıttelbar gegeben,der ehrfürchtigen und vertrauenden Anerkennung alles würden dıe Weltanschauungen an diesem Punkte nıcht seIt.
DiES! Jahrtausenden auseinandergehen. Wır sınd also doch mehr auf1988 Gegebenen liegenden Seins und Wertseins

unbedingten Willen ZUr Wahrheit, dieser Ehrfurcht VOT dem Schlußtolgerungen ANSCWIESCNH, als der erf. annımm(£, und diese
Suchverhalt werde dıe Wahrheit sıch erschließen. ?cl)lußfolé€runäc._fn iulzen sıch auf allgemeine Vernunftsätze,

insbesondere aunf den Satz VOIN zureichenden Grunde. Der erf£.Das 1ıte Bedenken des Verft. wendet sıch den Ordert Recht, daß die vernünitige Begründung des 4Aselns
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(so0ttes STG möglıichst CNS A88! das Gegebene anschließle und sıch
der Führung desselben ANVvErLFaUC, aber dıe allgemeinen Re-

Auf KEınzelheıiten der Te einzugehen fehlt e hler
Hexionen der Vernunft sınd daıbeli nıcht AL} entbehren: Ist b

leider AIn nötıgen aum Ich scheıide ON dem Buche
dann eın Fehler, WE die Gottesbeweise diese allgemeinen Ver- mit dem Wußfische, dÜaß dem Verf. vergönn sel, miıt
nunfitsätze Ilar herausstellen, att S1Ee einfach V  N  v  m„.;„  W) und se1iner hervorragenden (Gelehrsamkeit auch Cche noch feh-
ohne kritische Prütung benutzen”? lenden dogmatıischen Iraktate in gleicher Gediegenheit S

Pelplin. ID Sawıckı. bearbeiten.
Münster 5 Hr DıekampMuncunill, Johannes, { Iractatus de Deo Creatore

et de Novi1issimis. Barcelona, Librarıa religi0sa (Vıa Avıno 20),
1022 (XVI,; FA u 89) KTrOSe, Hermann A., { Kiıirchliches Handbuch TÜr das

Seinen Iraktaten Ade JVerdad reliQ10Ne, Ae Christ eCclesia, katholische Deutschland nebst Mitteilungen der amtlıchen
de [0CiS Iheolog1Cıs, de Deo ef {rinoO, de V’erbi divinı Zentralstelle für kırchliche Statistik. In Verbinduneg M1 Heıinrich

Auer, Dr Nik Hıllıng, Dr. Wılhelm MarX, Joseph Sauren ndInCarnalione hat der Verf. die Darstellung der dogmatischen Alfons Väth herausgegeben. Elfter Band 1022— 1923Schöpfungslehre iolgen assen un mıt iıhr dıe Lehre On Freiburg, Herder, 023 (AAXs 406 S 80 nd iıne großeden etzten Dıingen verbunden, eıl 1mM Jesuitenkolleg VOIL statıstische Tafeh): Geb [ Gr.
Sarrıa (bei Barcelona) d1ese Verbindung‘ 1m dogmatischen
Unterrichte üblıch ist.

Der and (1919/20) 1e5 N und 459; der
Band (1921/22) nd 343 Seıiten auf. DiesesDer vorliegende and ist eine sehr tüchtige Lelstung.

Kr verrät ausgebreitetste Kenntnis der alten un! Ccuen
eLiwas schwıindsüchtize Aussehen se1ines Vorgängers hat
der vorliegende I Band wıeder verbessert. Die KrIis1ısscholastischen Werke über dıe einschlägigen Fragen und scheıint AI überwunden ZU seln, das aber NUr, WEZEeUgT VO:  — ‚ sıcherer Handhabung der scholastischen Me- ZAU den bısherigen treuen Beziehern WT1 -thode. Die Anlage Ist übersichtlich, die Darstellung klar, den können. Wırdas Lateıin eicht verständlich Sehr A rühmen sSıind auch

Und das 1st rnngen notwendig.
Katholıken zönnen auftf ;„UuUNSCIEN KTOs E“ Mi1t Rechtdie sorgrältigen KErklärungen der philesophischen und dogma- stolz seIn, denn das ahrbuc nat sıch OL seinem ersten“schen Ausdrücke, dıe ZUTFT Anwendung kommen, und dıe Erscheinen aD verbessert, dıe gemachten Erfahrungenmusterhafte (Genauigkeit der Zitate AaUS der H  B Schrift wurden benutzt, Hınweise 1n Besprechungen gyewıssenhaftund den Vätern, weilch etztere nach Migne mıt Angabe eprüft und alles aufgeboten, auch weitgehenden AnNn-des Bandes und der Seıte wiedergegeben werden. rucCk. ZzZu können.versehen sind ußerst selten sprüchen genügen Der Herausgeber 1St
glücklicherweise mıt einer fenacılas begabt, die vielenM teılt dıe Schöpfungslehre e1in 1n die Lehre an der Weltim allgemeinen (1 Erschaffung, Erhaltung und Mitwirkung, VOIN der Wasserkante eigen 1st, und die sıch urc nıchts

ıbernatur 1m allgemeinen), VO en engeln, [0)]8 en Men- abschrecken oder verblütfen Jäßt; 48 ist einer Be-
schen (wobel dıe mehr philosophıschen Fragen kürzer behandelt gelsterung beseelt, die alleın imstande ist, jedes Hındernisnd das Mauptgewicht auf die Lehre VOIN Urzustand und VON ZU nehmen ; CI ist erfüllt einem Uptimismus, derder Ur nd Erbsünde gelegt wırd) Die Lehre ON den etzten
Dingen zerfaällı in die ]Jer Abschnitte VOMM Lode und besonderen iıhm den NMut o1bt, auch das scheinbar Unmögliche
Gerichts Fegfeuer nd der Hölle, (GIBE der Seligkeit (nebst schaffen ; (T hat E1n unbedingtes Vertrauen dazu, daß das
Auferstehung der Toten), (80)8 Pn kreignissen an Weltende katholiısche olk ıhn nıcht 1M Stiche Jassen wird.(hier WAare eigentlich on der Auferstehung handeln SEWESCH, and ın and damıt veht die nunmenr schon innd Dn Schlußscholion de [0c0 beatorum hätte 1n en vorher-
gehenden Abschnitt gehört). ziemlich WE reisen verbreitete Auffassung VO  - der

Neben dem Ihomas Irtt Suarez als Mauptgewährsmann Notwendigkeit des Handbuches Ks ist Aufgabehervor. Daß auch SONSL hauptsächlich dıe I’heologen AUS aller berufenen tellen, namentlich ın den kKreısen derder Gesellschaft Jesu heranzieht, 1St seın Kecht, und ereine dahın ZU wırken; daß S1e das Handbuch erwerben,anerkannt. da auch thomistische Gelehrte, Ww1e dıe Salman-
t1zenser, Gonet, Gotti, Bılluart Heißig ’benutzt. Von MNEUCSCTEN un dort ZU sehen, welche stellung‘ 1n dem ungemeln
deutschen Dogmatikern werden dıe lateinisch schreibenden Hurter, reich entwıickelten Vereıinsleben Deutschlands einnehmen.
Stentrup, Schmid, Einig und vorzüglich Pesch berücksichtigt. ber en Inhalt des Jahrbuches Mnıt seinen überwältigen-Von fremdsprachigen Werken Aindet insbesondere das Dictionnuire
de theologie cathalique Verwertung. Artıkel Aaus Zeuschriften und

den Zahlen, seınen Wünschen, seinen Klagen sollte 111

dogmengeschichtliche Monographien werden sehr selten erwähnt, jedem Verein, er sıch achtet, 1n sachgemäßer Vortrag
obwohl ın ihnern doch manche N Forschung der Frage- gehalten werden. Das wird eine Steigerung der Abnehmer-
stellung nıedergeleg: 1St. Ktwas mehr Fühlungnahme mit en zahl mıt sıch bringen. Wenn auf einem Merkblatte dasmodernen Fragen und Behauptungen der Religionsgeschichte,Bıbelerklärung, Philosophie, Nogmengeschichte ware dem Buche Wichtigste 1n Stichworten zusammengestellt würde, könnte
wohl wünschen; dieses ıls Anleitung für dı Vereinsredner die besten

Dienste elısten.Eine Ungleichmäßigkeit In der methodischen Verwertung der Ich lege diesem Vorschlage iıne großeGlaubensbekenntnisse der Kıirche und der . sonstigen lehramtlichen bBedeutung bel und bıtte den hochverehrten Herausgeber,Dokumente dem Leser auf. Olters stehen diese Texte, W1ıe
es:rıichtıe ISt, an der Spitze Erläuterung der Ehesis, die denselben ZU prüfen und, ırgend möglich, selner
durch as kirchliche Lehramt dargeboten wird, 41S0O ın der CEN- Krfüllung entgegenzuführen. „Unser Krose‘‘ darf nıcht
SUTa {heseos. Aber Öfterıs werden sS1€e auch bloß als Beweismittel zugrunde gehen Aaus Mangel n Interesse, al werktätigemverwendet ; sS1e folgen dann auf den Schriftbewels, und ©® nımım ! Interesse, das sıch im Kaufe des Buches zeigt. (1erMAaniasıch sonderbar aus, wenn zwıschen dem Schrift- und dem Väter-
beweiıs eiwaL das vierte Laterankonzil der A4as Iridentinum nd

docet. In WEl anderen Ländern hat Nal begonnen,
Vatikanum angeführt werden, obwohl die Thesis Aaus ihnen e ELiWAas Ahnliches 1Ns Leben ZU rufen Aber mangels einer
ımen Ist. Bısweilen ırd den Konzilien auch dı  e erste Stelle amtlıchen statıstıschen Anstalt werden S1Ee bald das
ıIn er Beweisführung, V dem Schriftbeweise, der die dritte deutsche Vorbild nicht erreichen können.Stelle, ach dem' Väterbeweise. zugew1esen, der s1e werden
wohl ‘ auch auf CENSUFA Ehese0os und auf.die Beweisführung Anlage un Inhalt sınd sıch 1mM yroßen un ANZEN
verteilt. Kurz v  .  LD} starke Un gleich geblieben. Den Aufsatz und die erschöpfendegleichmäßigkeit, deren Be>gitigungwünschenswert erscheint. Übersicht ber die wichtigsten gesetzlichen Bestimmuägen
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ım deutschen Unterrichtswesen hat AbzeurÄdneter Marx etztere eft KaBidr nicht mehr die bısher übliche Ausstattung
auf, sondern zeigt sıch sehr geschmackvol! 88} steifem Umschlagverfaßt. Eır WAl der gyeeignete Mann, diese schwierige VO 103  21 Papler n!t gelber Aufschrift und päpstlichem Wap-Frage ehandeln. Der Leiter der amı lıchen statıstıschen DL Das ıst eIn schr Z begrüßender Fortschritt, r wohl der

Anstalt In Köln, B5 Kıtner, ist ausgeschieden und A ın VMünchen aufgetauchten Konkurrenz verdanken ISt.
seine Stelle Juseph Sausen In allen Abschnıtten Theatiner-Verlag München erschien nämlich das erst-

VSENANDNIE Kundschreiben gleichtalls ‚„„miıt Autorisation des H!merkt 190008  — die Hessernde Hund Vor allem ist De- Stuhles‘® lateinisch und eutsch : »Unseres Heiligsten Vaters
LONen, daß der Bericht über dıe karıtative und sOozliayale Pius XI Rundschreiben AaAn die ehrwürdigen Brüder, dıie
TLätigkeıt der deutschen Katholiken 1Ne gyänzlıche Um- DPatriarchen us über den Frieden Christi, wı1e€e 1im
arbeıtungz erfahren hat. Reıiche Christi suchen iStE« (63 N U ın weißem, n1t

dem päpstlichen Wappen ın gelb gezlerten Umschlag). [ )ieEs ist 11€ wıirkliche kKreude „„UNSCTEN Krosze“ durch= Übersetzung ist ausgezeichnet. Eın Vorzug der Ausgabe a>)  ‚—
zuuyrbeıiten und 11A41l bewundert die Zuverlissigkeit der auch dıe am Rande vermerkten kurzen Inhaltsangaben der e1n-
Angaben, obschon sıch hundert Hındernisse vielfach ihrer zeinen Abschnitte, die den UÜberblick er das (Ganze erleichtern.
Beschaffung entyegenstellten. Desweren rufe ich meınen Das außerordentlich günstig aufgenommene und WeIit Vr
esern Accıpe ef devora, hreitete Buch VON Prof Dr. Martın Faßbender » Wollen ine

königliche Kunst« erlebte schon wieder eine NEUC, dıeRom Paul Mariya Baumgarten, bIS . verbesserte Auflage (Freiburg, Herder, VIUIL, 278 30
Geb VL 4, TO Gr:;) F.S Gedanken ber Ziel und Methode der
Willensbildung und Selbsterziehung ZCUDECN MN reicher ErfahrungKleinere itteilungen. und psvchologischer Becbachtung, S1e berücksichtigen auch

» Ernst eidner, Die Assyriologie Wiıssen- Jıe . modernen Bestrebungen auf dem Gebiete der natürlichen
schaftliche Forschungsergebnisse in bıblio zraphischer Form. Leip- Wiıllensbildung, WwIıe Sport un Handfertigkeıt, nıcht mınder aber
ZIg, Hinrichs, [922 (X’ 199 S0 ), « [)ıs Buch bietet die übernatürlichen Mittel, dıe die christlıche Aszese nd Mystik
v el mehr als der T 1itel er arten Aßt hat nNnıt SLAUNGCNSs darbileten. kine Glanzpartie des sehr )empfehlenswerten Bu  hes
Wertilem FIL_Iß und ausgezeichnetem Spürsın ı alle iıhm irgendwie ist die Würdigung der ignatianıschen K xerzitien.
erreichbare |iteratur ZUSaml nengesteilt, weilche VO [914 D1S » Die Fronleichnamspsalmen. Predigtén für dıe katho-
zum Julı 1022 In Buchförm der ıIn Zeitschriften und  Sammel- ische VMännerwelt. Teil |Die Vesper ; Leil |Die Metten,werken auf assyriologischem Gebiete erschlienen ist. ank der Von Bernhard Langer M [Predigten und - Vorträge bel1persönlichen Beziehungen des Verf. aqausländischen Gelcehrten außerordentlichen Seelsorgsgelegenheilten, hrsg. von P Theodo-151 auch die außerdeutsche Literatur in einer SOT  S| nıcht erreich-
ten V ollständigkeit veriretiten Bel wichtigeren Erscheinungen SIUS Briemle M Huft un 6 Wiıesbaden, Rauch,

19021< ert. sucht in diesen Predizten e1n schweres, iINnNansınd kurze Angaben des Inhalts beigefügt, Der Begriff „ ASSYTIO mOöchte fast Sagch unmögliches Problem A behandeln: Dielogie“ 1st dabe!i Welit gefalit, d schließlich nauch der | ıtel Fronleichnamspsalmen eucharistisch für die Männerwelt ZU CT1-AENe philologisch-historische Ertorschung des alten Orderastien‘” lären Sind doch dıie Psalmen Zu  3:  ı88 WEeILLUS größten Leıl nıchtfur das Buch gerechtfertigt ware. Auch die: Literatur, weiche ihres Inhaltes, SO 1 Jern MNUur einiger Verse WEDEN 1Ns OfAzıum4S V erhältnis dus nd N Alten rient behandelt, aufgenommen worden. Au  h die Methode, die der erf. an1st verzeichnet, nd hat auch die Theologie Grund, dem wendet, Vers für Vers erklären, scheint Nır bel der Eigenarterf. für SeiIne entsayungsvolle Arbeit dankbar ZUu SeIN.
Friedrich Stummer. der. hebräischen Poesie und . der Eigenart der Liturgie durchaus

veifchlt seINn. uch wird weder dıie eucharistische Budeutung
noch ule Bueziehung ZUrF Männerwelt AUSs dem Inhalt abgeleltet»Dr. Paul Wılhelm von Keppler, Bischof VO Kottenburg,

Wanderfahrten und ailfahrten 1mM Orient. Achte DIS nd entwickelt, soıdern ın den Text hineinyetragen un J3 letztere
zehnte Auflage, Mit 195 Bıldern : und Karten, Frielburg, Beziehung meıst 3UT durch AaSs fast unerträglich oft wicderhoalte
Herder (A, 576 ö9) M 2 g...b 225 (Gr.« Da Wuort „ Männerwelt”* hergestellt. Krfreulıch 1st Jagegen der  Ge-
diescs erk seline Anziehungskratit nıicht verliert, zeigen die sıch danke, das heimnıs der kuch IF1ISUL d  n  7 Männern nahe

Es 1st in der Tatinımer wıiederholenden Neua usgaben bringen, W Obel ich aber die gerade heute UDeraus wichtige
bleibendem Werte, ach nhalt nd Form eln Meisterwerk der SO /1ale Bedeutung der Eucharistie vermi!sse. Unter Beachtung
moöodernen Reiseschilderung, W er sıch eiINnem kundigen W‘.g des Gesagten könnten die Predigten eın QSAaNZ brauchbares Mate-
leiter in die underu (b  1ı des Urients, 1n das Land der Pharaonen ral ubgeben für Konferenzreden. Kinzelne Ausstellungen AN der
und In das Heilige Katid wl einführen Jassen, greife K Sprache, em Mangel \Jjeder Rhetorik, da( Furst Hohenlahe eın
beruhmtem Buche, das durch oründlıche Studien vorbereitet, 112 VMohammedaner H}, 7Öö), der ungleichartigen Zitation inner-
lebensvoller Frische und glänzender Sprache ber das Gesehene, 3al derselben Predigt, vielen Gemeinplätzen und Triyiaht;itenErlebte, Empfundene berichtet. KSs esselt den Leser VO Anfang wuürden welt. führen;
bıs 7 Ende Voritreffliche Bilder Uunterstutzen die Veranschau- » Das Laienapostolat. Predigten auf dıe Sonntage des
lıchung des Geschilderten. Die D  v Auflage Ist ZW AAr  um Kirchenjahres. Von Knor. Aachen, Xaveriusverlaysbuch-
34 Seiten stärker qals die vorige, :aber Jas 1S! IU auf die Ver handlung, I923 « m Vorwort entschuldiyt sSıch der erf.
vendung NC  C kräftigerer I’ypen zurückzuführen. Text und gewissermaßen, daß sein Thema Al len Sonntagen .eInes

Jahres aqauf die < anzel bringt. h sehe darın, ın der zielbe-Bilderschmuck sind unveräindert geblieben.
Die ansprechende Sammlunz tefer und anregendér (Jedan- wullten Themastelluny, einen Hauptvorzug dieser Predigten.

Freilich nüßte dunn as Waort ‚„„Apostolat”“ Welt mehr zurückD  U über Chi1istus AUuUSs den Werken des Ambrosius, die Raphael EECICN,; nıcht ermüdend Zu wirken. Der Text soHte durch:Molitor, Abt Vo St Josept: ( Westf unter dem Tıtel »Cari
DL  v mehr 1r der ’redigt verwendet werden und nıcht Ur Aus-Sftus mein Leben« verößenılicht hat, ıst in Zweeiter., E V G » hängeschild Se1in. 1e Predigt, über die }  he alte ich für VOI=Anderter Autlage erschlenen (Dusseldort, Schwann: VUIL fehlt ; hr on 1St N12SS1IV. Wie Sanz anders müßte STIE ©I226 29 Das üchiein SC 10181 NECUECN autfs warmste empfohlen. d  n, en em Vorspruch entsprechend das Verhälinis Christi

Die alıbewährte, VON Päpstılichen Stuhle autorisierte und ZUr Kirche tragenden Gedanken der Einteilung und Aus-
darum auch tür die amtlıche un wissenschaftliche Benutzung führung gemacht worden ware, Vieles 5 unwahrscheinlich ;
sehr geeignete Herdersche Sam nlung päpstlıcher Rundschreiben S Gebet des Bauernburschen 2, dı genugt Jo  7  -  h eın
ın Iateinischem und deutschem Text 1st u ZWeEI NCUE “  v  — herzliches: „In (Göttes Namen!** HDie Osterpredigt iSt schon 1
vermehrt worden,. |)as eine enthüält das »R undschreiben un- Thema verfehlt, Zu dem qls Vorspruch etwa Joh 2 L7 weit

Heiligsten Vaters Pius X_ 1 über den Frieden Christi besser passen würde ; aber an (J)stern predigt (19A ber eLiwas
im eich Christi« 23 Dez. 1022 Ol AF CN Dei ‚- anderes, äamlich ber die Auferstehung Christt. Kın Zitat des
silio  46 (Freiburg 1, Br Herder, 59 Br 8% V [,50 OE soztaltstischen Hochverräters Hoffmann [6) finde ıch mıindestens
da andere die Thomas-Enzyklika 2 unı 1923 »Rund geschmacklos, wIie die  1 NeuEesiIenN Weinnversteigerungzspreise 59)
Schreiben uUuNnNseTES Heiligsten Vaters Pius D: ZuUu secısten Fur einfache Verhältinisse sind die 1n ruhiger Sprache dahın-
Jahrhundertfeier der Heiligsprechung des TIiomas an Aquın Mießenden Predigten immerhın on Nutzen, während iıhre Gruhnd-
„Stu iorum ducem“« (Ebd. 1023 47 M, "3_°_ Gr.) Was gedagken auf jede qnzel gehören, zumal In Neutiger Zeit.
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»Ausgewählte Gelegenheitspredigfen und Gelegen- Karo, Die Gestaltung des Äelphisthen Heıilıgtums, in * Bılder
heitsreden Von Vaktor Kolb Graz, Verlag Studien AUS dre1 Jahrtausenden (Festgabe E Gothein).

Mchn., Duncker Humblodt.Ulrich : Mosers Buchhandlung, 10235. Man Meımnt 112 eine Z
andere elt einzutreten, WT ia den eben besprochenen SII I“Y La double gestation de Dionysos (RArcheol Janv.-
Schriften Al diese trefflichen Predigten und Reden herankommt. AVTI.y S WE
Mıt glänzender Rhetorik, die eın Mittel verschmäht, tiefer (3e+
lehrsamkeit, vollständiger Ausschöpfung des Ihemas ehandelt Bıblische Theologı1e,

VOT allem Heiligenleben: finden sıch Predigten De- OE Ar On the |J)ate of the Codex Toletaxus (RBened
stimmte Tage 1m Lauf —  VD Kırchenjahres, bel gewissen testlichen A, 267—71).
Anlässen, Männer: und Fastenpredigten. 1e Gelegenheitsreden S5Chöepfer; Aem., Geschichte des Aufi Halbbd

IM Grsind vorwiegend bei charitatıven Veranstaltungen nd 1n Fest- Mchn., Natur Kultur (AVIL, 37—752)
versanımlungen gehalten. Daß be1 der sprudelnden Beredtsam- Könıg“, E& Theologie des kritisch u vergleichend dar-
keit, deren siıch der erf£. erfreut, sıch dann nd w 4dlnın Flüchtg- gestellt. Aufl Stuttg., Belser 342) M 2 Gr
ten 1in der Zitation inden, darf nicht allzu schwer wiegen. Waıener, M.; he Library T’heorv and the Pentgteuchal(76 Ita pater, QUONLAM „Prediger:: a SEPTOPHEL: ; Narratıve (NThStudien 200— I 1)
die Worte: NON OMNLS MOFLAYr 174 bedeuten nıcht dıe Un- Jensen, B AssSyrisch-babylonische Geschichte In der israelit.
sterblichkeit im persönlıchen, sondern 1mMm kulturellen Sınn) Wır Könıigssage (ZAssyr 35 Z 81—098).
empfehlen das.: Werk dem eingehendsten Studium, namentlich

Storr.
GTeY, b Israelıtes CIM ÄSSYy'1e, Juifs en Babylonie (Museon 359

seltens des Jüngeren Klerus. 34 19225 153—85; 36, 1/2, 1923, 1—26)
»Apostolat, Von Moritz Meschler. und Auflage, RIiCCc1OLLE, CT 8l Libro d1 Giobbe ammette I4 risurrezione ?

Freiburg, Herder, 1023 (100 Ö9).« Diese nach VL.S 1o0d (ScuolaCatt OL,, 775—91)
on Zimmermann zusammengestellte Schrift enthält im e1In- Spurgeon, P Jıie Schatzkammer Davıds. Kine Auslegung
zeinen manch schöne Gedanken ; aber die 1er Aufsätze lliegen der Psalmen. Deutsch bearb 1038 Millard_. Neue AU:

Gassel, Oncken 44 VL6 6rihrer Veranlassung und teilweise auch dem nhalt nach (beson- STOTE, R., Predigttexte 15 dem Buche der Weisheit (KKanzelders der fügt sıch kaum eın) einander zu fern, als dal S1Ee eın
gurl schließendes (sanzes ergäben. Liese. 4! 241—49) U

»Sören Kierkegaard, Am uße des itars Christliche Colunga, e LOs sent1dos del „ Gantar de los (‚antares®* (Ciencia
Reden. Übertragung und Nachwort on Theod. aecker. Tom nOov.-dIc., 305 26)

Schmidt, H E Die großen Propheten bers, erk! Mit Kınl.München, H, Deck, 190253 (87 Ö9).« Jiese „Christlichen
lıterarisch-ästhetisch an Gunkel. | Die Schriften des in Auswahl.Reden“ des vielgenannten änen mögen Abt. Hd A 2.y u vb. Aufl Gött,, Vandenhoeckziemlich hoch werden, aber [0198! Predigt-Standpunkt R (LXÄX, 498 49). 9,60 Gr

A4US kann 908  AL sie wenigstens als Kathaoalık nicht 5 ıoch Brun, A, Mıiıcha U: der Herrscher 4Uus$s der Orzeilt. LpZ., Dei-einschätzenr. Dafur steckt ZUu 1e1 Spintisierendes, Unrastiges in
ihnen. Vielleicht haben s1e beim lebendigen Vortrag besser DC-

chert UL, I A) M AGT
wirkt. Liese. Hines, F The Prophet 4A5 Mystic (Amer/SemLang U1

b Wn E
Personennachrichten.: Am Dez Starp der Prof. SCHYaLeT )as h Ev Jesu Christi nach Lukas. TJHers.

der Dogmatık an der kath.-theaol. Fakultät erklärt. Steyl, Missionsdruck. 109 M 0,4) Gr.
Dr Gerhard Esser im 63 Lebensjahre

ZU Bonn Erälat Coleman, D Note On Mark l
fOr Aas (J]IhStudies July, 387—096).

LE W meaging
GCGaldecott, A C} The Dignificance f the „Cleansıng of theBücher- und Zeitschriftenschau Temple*‘ (Ebd 352—6806),

Allgemeine Religionswissenschaft. StantenN.: 7 St. le and Authorship 1M the Cts of the
Apostles 361—81).Mausbach, I Die Religion das moderne Seelenleben. Aufl McNeile, NS A Note ON Hebr L (Ebd 402)[ Aus Religion, Chzistentum, Kirche]. Kempten, Kösel(1V, 164) Larfeid; W.,, DIie delphische Gallioinschrift : die paulınıscheHöffding, H Erlebnis Deutung, Eine vergleichende Studie Chronologie (NKıiırchlZ I 638—47)

ZUr Relig1onspsychologie, Magnus. Stuttg., 5Sagg10 esegetico-liturg1coFrommann 17) M 9 Gr. Lampen, Mulier amıcta sole
SAl Apoc 8 (StudiFrancisc lugl.-sett., 273—62).:Widgery, (& TIhe Comparative Study of Religions, KOs Albright, F Some Archaeological and Typographical x e-

W ılliams &z Norgate Z  9 91) sults OL A Trip through Palestine (BullAmerSchoolsOrResKappstein, M Die Keligionen der Menschheit. 2 neubearb. CL 3—14)
CIW. Aufl e Berl., W egwelser-V erlag E 422) Meistermann, B., Guide de Terre Saminte. Nouv. ed refondue

Wiener, M., Pıthom and Kaamses (Anclent E2ypt 5 D7 e COL Pa Picard (XXXML 749) Geb Er YPetrie, M urrent Fallacıes about MIstOry (Ebd 75 —84) Bernft{e!d, s, Üıe Lehren N  ‚'  > Judentums nach den Quellen,Ebeling, Kın Hymnen-Katalog aus Assur: Berl. (N 25, Die sittlichen Pflichten der Gemeinschaft. Ber] *5Waollinnerstr Z Selbstverlag (32 autogr., 49). M 1 GE Schwetschke ZKrause, E VE Ju-Tao-Fo. Die relig1ösen (1 philosoph. Scholem, G [)as Buch Bahır Kın Schriftdenkmal Uus der
Systeme Ostasiens. Mchn-., Rembhardt, 1924 (588) [ 3:WGT Frühzeit der Kabbala 1DZ Drugulin (171 4°) M Gr

Beiheft: Terminologie i Namenverzeichnis A Religion
nd Philosophie (226 .autogr. di) M Gr Historische Theologie.

W iegef, E Histoire des CTOYANCECS religieuses et des opinions S5Sinopoli] dı Giunta, StOor1ia letterarıa della Chiesa. Val I1
philos. en China PÄR ed. P Challamel, 1922 79 F'r 45 Da Costantino : Gregor10Moser, . Konfuzius U: WIr: Erlenbach-Zürich, Rotapfel- Verlag 1L6 Milané‚ Vıta Pensiero,
Z M 2420 Gr. 1922 (VIL, 32

Marucchit, O,; Manuale dı ATrCcheologıa cristiana. miglior.Lang, E Buddha Buddhismus. Unter Mıt.  9“  rtb Anken-
brand. Rom, Desclee 22,50.

D Aufl Stutig,, Franckh 79) M 1,2! Gr. Schubert, Bıldung u. Erziehung 1n frühchristl. Zeit, In Bilder
Wilcken, U,, Alexander Gr Ü, die indischen Gymnosophisten. Studien A4aUus drel Jahrtausenden (Festgabe für Gothein).Ber]., kad Wiss, (150—83) M 0,50 Gr. Mchn., Duncker & Humblodt.
Horten, M 5 Die Philosophie des Islam in ihren Beziehungen Scherer, W ur Kucharistielehre des h lgnatius V, Antiochien

den phılosoph. W eltanschauungen des westl. (Jrienits. (IhPraktQuart A, 627 —32):Mchn., Keinhardt, 1924 355 4550 Gr Alexandria kNOow the [)1i-Hıtchcock, K ıd Clement
Güntert, D Der arısche Weltikönig U, Heiland. Bedeutungs- dache ? (JIhStudies July, 97—401).geschichtl. Untersuchungen ZUTF indo-iranıschen Religionsge- Pasquali; G.,) Le ettere dıregor10 di Nissa (StudiltalFilolschictale. Halle, Niemeyer (Ay 439) ıVL (Gr. Class 1, Z 75—136).

CEerıa; E.; (irolamo. Quattordic1 lettere -ıllustrate da E,} Die Schriften, bei  denen eine Jahresbezeichnung an- JL orino, ıbr. ed Int., 1022 79) L, 2,50.
gegeben 1St, pgehören ‚dem laufenden Jahre d Gr Grund- LeDbOon; 455 Fragments Syr1aques de Nestorius dans le Contra
preis, der mit der wechselnden Schlüsselzahl Z multiplizieren st. Grammaticum de Severe d’Antioche (Museon 36, 1/2; 47-6;)'
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N , B., Kirchenbuße correptto secreia be1 August1- hauer, Das Franziskanerkloster Mühlhausen 1 Th 267
11US. —76) Doelle, DDas Wiıttenberger FranziskanerklosterBraunsberg, Bender [im Verzeichnis der Vorlesungen

der Akad. ZUuU Braunsberg 1117 Wiınter 24| (41—85, IV) dıe Reformation (279 307). Keseling, Das Franzıs-
Harapın, F Primatus PontiAicıs Romanı 88 Goncilio Chalcedo- kanerkloster W orbis auf dem Eichsfelde (305—32)

nNECMNSI e1 Eicclesiae dıssıdentes Quaracch, UD BRonaven- HS  S Schicksale des Barfüßerklosters Gelnhausen ı11 30Jäahr.
tura ( I0 Kriege 333—45) Dersch, Zur Geschichte der Fran-

Villecourt La lettre de acaıre CVCUUC de Memphıs, SUTr ziskanerbibliotheken 88 Fulda Salmünster 346—50)
Gr1isar; Hz HeeZe, Luthers Kampfbilder. Frbg19 iNLUTQg1C antıqu<c du Chreme e du Bapteme Alexandrıe

Herder(Museon 36 1/2 33 —406 Bd Miıt 1/ Abb (AI FA M 2,50 Gr — Bd. 4
Moriın 1 )eux S CI  130115 afrıcaıns du ED CL Mıt Bıldern Tat (Al 153) M 4,90 Gr

inediıt de Symbo (RBened A, 230415 Hofmann Der Josaphat Erzb Polozk Blutzeuge
De Bruyne, D C Un Lraıte inedit CONIre le des preitres (OrjentahaChrist 6 207 S“ 20)

(Ebd 245 —954) Sturm Eine Klosterreform ZUr eıt des 30]ähr Krieges
Hefele: H Al bert Aachen Geschichte des ersien Kreuz-ugs, (BenedMonatschr 379—94)

Übers 1le; Hıstoria de l1as INIS1O1CS francıscanas CL e]Einleitung VO Jena, Diederichs (AMVI, 1 ZCOQUIFIC,
359 309) M ı4 Gr Or:enfe del Peru 1619—1921 Lima, Talleres UpDOYT de la

Emerton, B Altopascio A forgotten Order (AmerHistRev Penitenclarıia (353; 367)
1—23) Vıdgrain, Le christ1anısme dans 1a philosophie de Male-
Die Bedeutung der Zisterzienser für die Besiedelung branche S Alcan (X 426) F'

Domenicı, G Pedro de Luna (Benedetto z sSecondo UOVIder Mark Brandenburg Prenzlau, VMieck (61 Lar
Grießer, Der Prosarhythmus 11l den bischöfl Urkunden document! (CivCatt NO 233—46 1O  Z l/7 32—44

Halberstadt 111 den (zesta EDLISCODOTUM Halberstadensium Lehmann Geschichte der deutschen Baptısten LG U-

(NArch A D, ö2—101). bearb Herrmann. ufl Cassel, Oncken 284
Brethoölz, Da er Gang der Cosmasforschung (Ebd 2A7 yehle; D i)as nıedere Schulwesen Uunfer August raf V, LA
Bberitere. U 9 Les INON  TENH doubles 4UuU <<8! C 88l | D.--A burg-Stirum, Fürstb. Opeler AA Frbg. Herder

AuUuS Memaoıres de ’ Acad (AUlL,; 131} 1,50 Gr.
Fr

royale de Belg.] Brüssel Mayez
(32) Armel Etel, Les Capucins d’ Alsace pendant Ia Revolution.

Hamburger Legenda irıum SOCIOTUNG] Bericht Oln dem Straßburg- Könıigshofen, Uruck der Kapuziner CAVE 352)
Leben des h Franziıskus O] der JIradıtion zugeschrieben den RKouet de Journel, a Nonciatures de Russtie. NOnc1latu:ı
Brudern Leo xKuhnus Angelus (Übers Ul Nachw.) Mchn Arezzo. Partlıc 1802— 18094 KOom, Vaticana, 1922

heatiner- Verlag (140 T al 3,50 Gr 9 752)
Bonaventura Legendae ua€e de vıta Francıscı Nova Pfeıffer, (ie Entwicklung der sächsischen Kirchenverfassun-
Quaracchl oll Bonav 270 169) 9C VO 1830—10914. Lpz Pfeifier (IIN, [119) 2,4 Gr.

TLTommaso da Gelano Le due l(eggende d 1 Francesco, trad OCHWarza ıs Das Armenwesen der Stadt Köln VO!NNN Ende des
da Fausta Casolinı Ebd (XAAXAVUIU 409 16°9) [, 10 ı8 Jahrh, bis 1Q18, Köln, Rheinlandverlag M 3Gr

Thomas de Papla Diıaloous de DESUS Sanctorum Fratrum Mı-
LLOTUNJL. E l  i ed M Delorme. Ebd (312 169). Systemätische Theologıe

Rademacher, Vernünftiger Glaube Altes 8l Neues fW ılmart, S Une CONJECLUFrE mal ondee Hs Sentence:  ©
de Guulaume de Salnt- I hıerry (RBened 4, 263—67). rehg1ösen LZeittragen Erba., Herder (VII 208 3,60 Gr

Peister; ET PDarenl DTOSSLIIN dı 1 ommaso Aqu1ino (Civ Bohlın, Sören Kiıerkevaard das relıg Denken der Gegen-
alt OV., 99—313) Arl Aus Schwed Ilse Meyer Lüne Mcechn

Bardy, G Sur les Urces Palrıst1qUCS de Thomas Rös|] Pappbd M Gr
daus Ia [e Parlıc de la Somme 1 heolog1que (RscPhil T’heol Büchsel Die relg Siıromungen der VGegenwart das Christen-

Luthers (NKirchlZ 609—374, 493—1)502)
Grabmann, M., Die Bedeutung der kleineren Schriften des Re1ı nke Naturwissenschafit W cltanschauung, Relıgion PrDOh

I homas Aq fur das yelstl. Leben ( IhPraktQuart 4, 645- 556) Herder 172) M 3 Gr
Wilmart, ASı Le prologue d’Herve Je Bourgdieu PpOUr SoON Habıg, G Im Lichte der Vernunft Köln, Bachem

COMMNENTAaUIrFe de 4 Cenda Cypriunt (RBened 4 255—63). Konmm 95)
AluanO0; A Jacopone da JTodi iITrattoO da SUO1 Cittäa Rabeau, G, Le aıt el ’ Essence. Quelle PCUuL tre Ia ver  At  e

} SEdı Gastello, hI S5olco 1922 (240 L3 de l’experlence humane (RscPhilTheol 4, AS77=92)
Gadorna Carla, Canior  e della DOveErtLa acopone da odi Lehmen, A’ Lehrbuch der P’hilosophie auf aristotelisch- scholast.

Firenze, Lıbr ed Horentina (219 12%), I, 6,50 Grundlage. Bd Theodizee. U, 0 V56 Aufl,, hrsg, V.

Nemeıhy .5 Die MmMYySL. Hochzeıiıt des h Franzıskus H Lennerz. Frbg., Herder, AL 256) 4,20 Gr
der R Armut. Nach eCINeTr >  Text des I4 Jahrh LDZ:, Rıchet; © Iraıte de MECIADSV chique. P Alcan 15 Fr
Insel- Verlag s5) Grabinski, B., W under, Stiymatisation Besessenheit 112 derPappbd. 0,60 Gr

Hıldesheim, Borg-5S4lömon; K Die Papstbiographien des Johannes Porta de VWESCHWarLt Mıt y Yhotogr. Orig;—-Autfn.
Annonıaco (NArch 45y s 112—19). 361 CI 34 MS GE

Mumbauer, { Aus dem Liliengarten der Katharına Sıena. Larıve, M., La Providence de Dieu eL le salut des infideles
Nach der ıtal. AU>Sg., Innocenze Taurisano bearb Frbe*. (RThomiste Jarı 84  y s
Herder (A1lAX, 159) 3310 Gr. Bover, M., Marıa Madre de (Gsracıa. Estudios sObre la 1Ne-

Schö1lizer. F Savonarola. kın Kulturbild A der Zeıt der dıacıon unıversal de Marıa,. Biılbao, „Mensajero de Corazon
Kenalissance. Mıt Abb ı B52 'T af Mchn de Jesus“ (45)

Iract. de Sacr  nReinhardt, 1924 (All 1167) 26 Gr Lepicier, A [nsi1utlones theologicae.
Franziskanısche Studien 314 Festnummer Zur Vierhundert- COM LMRUNL P Lethielleux, 1922 XAV, 322)

ahrfeiler GE  Y T’hüringischen Provinz: Haselbeck, Zur Bender Untergang Jer Welt Y'o3 umgearb, 8l stark
Jubelteier der Thuür Urdensprovinz 523— 1923 (113—26) 188 Auß Hildesheim, Borymey CI 37 [ M 4 Gr
Fr Jansen Prümmer, M y VManua e theolozıae moralıs secundum TIN-Gründung Entwicklung der hür. Provinz

5(127 41.) Vogı Die Provinz Ol h Namen Jesu CIpla Ihomae Aq Ed e $ AUdcL. Frbg y} Her-
Nordamueriuika (1  — Oliger Jie eisaß-lothring der C 535) FÖ Gr.
Franzıskanerklöster u dıe Chür FProvinz (158 76) H Dittrich, O; Die der Moral eschi:hte der Ethik  M  z
Bucker, Der kErfurter Domprediger Dr Konrad Klinge Altertum HIS ‚AB Gegenwuart LPZ:; Quelle Meyer.
SC1ILHEC Stellung Zur Reformation EL95) M üiler, Die Bd Altertum IS ZUuUum Hellenismus, ‘ (VHIL; 374) 8 Gr
ıterar. Fehde zwıischen dem Franziskaner Edmund Bau- om Hellenismus D1IS ZU!L Ausgang des Altertums

(1645—1731) U, dem duperintendenten Joh Adolph 311 M 7 Gr
Frohne N Mühlhausen 1 100 223) Wıtzel, Nolde, Da LE COMNSCICMICE morale. P Lethielleux 300 169).:
Las Bibelstudium 88! der Thuringia 1764 —86 (224— 1) Deplo12e, d L conflıt de Bl morale el Je I9 sociologie.
R Bovıng, Die Franziskanerkirche auf em Frauenberg beı 3e e Pa Nouv. hıbr. 1al; (XX,; 355) B'r [).
Fulda 415 Kunstwerk (232—45) Schwesinger, Das Hock Kı, “  — Vorstuten der © Liebesvereinigung (ThPrakt
Franziskanerkloster Saalteld (246—66) Schelt- Qu $ 394— 404 ; 4, 90—602)
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